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Die Londoner Konferenz an der Arveit.
Die Stimmung in London .
schweigsamen Delegierten. — Die Teilnahme

der Dominions .
®- b. $ . London, 16. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterftat -

T *1' Der gestrige erste Tag der Londoner Konferenz hat die
j8e in keiner Weise verändert , was auch nicht erwartet worden ist.° Schwierigkeiten, über die in den Letzten Tagen genügend gesagt
ift - n ist, bleiben dieselben . Die Stimmung in politischen Kreisen

besser geworden, trotz all der freundlichen Gesichter bei den
Origen photographischen Aufnahmen nach der ersten Sitzung und
^ optimistischen Aeußerungen , die man da und dort bekommt . Die
Agierten selbst enthalten sich in der Mehrzahl jeder Bemerkung,
, nichts gesagt werden soll . Daß die Konferenz nur 8—10 Tage#stn wird , glaubt niemand mehr ; es sei denn, daß es sehr schnell
Willem vollständigen Bruch kommen sollte . Man glaubt , dag man

im Laufe dieser Woche sehen wird , ob Hoffnung auf eine Ent -
g vorhanden ist oder nicht. Es heißt , daß die deutschen Ber -
eventuell im Laufe der kommenden Woche eingeladen werden

e
!L Eine außerordentliche Situation ist bezüglich der Teilnahme
Dominions an den Beratungen entstanden.

Drei Ausschüsse.
soll eine Verfehlung Deutschlands feststellen ?

.. o .d.D . London, 17. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstak»
, Ueber die gestrigen Borgänge auf der Konferenz verlautet
j ?> daß der englische Ministerpräsident Macdonald das Pa *

Memorandum verlas , wobei er mehrmals betonte , daß
Hj einer Revision des Versailler Der träges keine

e sein soll und könne . Es folgte eine lebhafte Aussprache, in
Snowden verschiedentlich eingriff , um zweifelhafte Fragen

^ Mklären. Der belgische Premierminister T h e u n i s sprach mehr-
SjJ5 und er war es. der betonte , daß es notwendig sei, die einzelnen

vorher durch Sachverständige gründlich untersuchen zu lasten,
k , “u f wurde die Einsetzung von drei Ausschüssen be-

von denen der erste und wichtigste einen mehr politischen
bfto

*er hat . Es ist bezeichnend , daß Amerika sich einverstanden
^ .

t hat , in diesem Ausschuß einen Sitz anzunehmen, und ebenso
^ fchnend ist es, daß die kleineren Alliierten nur durch zwei Mit -

vertreten sind . Sie wären überhaupt nicht in den AusschußWieder«hkg - , - - - - - - r * - / ” " - v, .
^ .'»enommen worden, wenn nicht der rumänische Delegierte , unter-a von seinem portugiesischen Kollegen, ernste Vorstellungen ge-

hätte . Man nimmt an, daß dieser Ausschuß in verschiedene
jtz Ausschüsse eingeteilt werden wird , zum Beispiel in einen' st i s ch e n U n t e r a u s s ch u ß zur Untersuchung der Frage , ob
H 7?^ 2-Plan wirklich über den Versailler Vertrag hinausgeht

auch eine besondere Zustimmung Deutschlands notwendig
Bezüglich der Frage ,

t wie ein, Verfehlung Deutschlands feftgestellt
irr

^
„faß, sind schon mehrere Vorschläge besprochen worden . Jener ,

^ versieht , daß der amerikanisch« Generalagent für die Reparations -
tjul,nßen als Schiedsrichter fungieren soll, wird nicht mehr als prak-

nngesehcn . Es steht infolgedessen jetzt ein belgischer Vor-
Vordergrund , nach dem, falls ein Verbündeter eine Verfeh-

Deutschlands für feststehend hält , die Reparationskom -
»tneJ , ® n einbesonderes Komitee , bestehend aus einem

dn, einem britischen, einem italienischen und einem fran -
D ^ rtreter , zur Entscheidung der Frage ernennen soll. Das

-io^ «endste war , daß während der gestrigen Abendsttzung diesestes "er Amerikaner Poung erklärte , daß, wenn auch die Ver-
Staaten unter keinen Umständen bereit wären , einen Ver-

i» xj
öUr Reparationskommission zu ernennen , er doch gewillt sei,

^ rde
^ "^ Eee einzutreten , das für diesen besonderen Zweck ernannt

^
^ ie Aufgabe des zweiten Ausschusses wird sein , einen

3 «ms den Schwierigkeiten der Durchführung dkg Daw«s-Plans
Es soll ein anderer Plan als der , den die Reparations -
deschlostcn hat , ausgearbeitet werden. Sowohl die cng-

^iivnamerikanischen Eeldleute halten den Plan der Repa -
^skommistion von vornherein für unannehmbar ,

fy, „ .̂
Ct Frage , auf welche Weise Frankreich und Belgien

e „
®ei'ÖBenbc Kontrolle über die deutschen Eisenbah -

»hr
d^ ' ^ngen sollen, um die Verbindung mit ihren Truppen im

Srhj ?®diet zu sichern , liegen ebenfalls mehrere Vorschläge vor . Einer
’Ht«» . 1,1 daß die EisenbahnaufdemlinkenRhei nufer
W , !ein Direktorium gestellt werden soll und zwar unter ein
Hin r

S Direktorium , dem eine Anzahl alliierter Techniker zur Seite
, oll . Eg sollen ferner 3606—4000 französische und bel -
" c

. Eisenbahnarbeiter eingestellt werden, die im
eines Streiks der deutschen Eisenbahner genügend Sachkenntnis

ti dm den notwendigen Dienst aufrecht zu erhalten . Doch ist die-
vollständig unvereinbar mit dem Eut -

der Sachverständigen .
^hre ^ l ^ammkn

'
^hunq unö ihre Aufgabe.

z Juil . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
nt, chüssen , die die Londoner Konferenz gestern eingsetzt

ty ^ Wäftigt sich der erste , wie bereits oben dargelegt worden ist,
\ o

°et Frage , wer die Verfehlungen Deutschlands feststellen und wer
^ « ? ddgsmaßnahmen in diesem Falle herbeiführen soll . Der zweite
e

'^ uß beschäftigt sich mit der Frage , wann die wirtschaftliche und
iiÄg ttn3iene Ausbeutung des Ruhrgebiets und des Rheinlandes
'
rzi

" ioll . Der dritte Ausschuß macht den Versuch , das Transfer -
->,

e?*
, zu lösen , das heißt die Frage der Geld- und Naturallieferun -

' vj~*e beiden erstgenannten Ausschüsse bestehen aus je 18 Ver-
^ Zwar entsandte jede der vier Großmächte 4 und die vier

btaaten zusammen 2 Vertreter . Von den Vertretern der
Machte ist ie einer der Reoarationskommiision entnommen, ein

zweiter ist Jurist , ein dritter Diplomat und ein vierter Finanzier
oder Militär .

Von den Franzosen
wurden in den ersten Ausschuß (Feststellung etwaiger Verfeh¬
lungen Deutschlands) entsandt : der Direktor für politische Angelegen¬
heiten des ftanzös. Außenministeriums Peretti della Rocca ,
der Kabinettschef des Ministerpräfidenten Aron , der juristische Sach¬
verständige Lyon .

Die ftanzöstschen Vertreter im zweiten Ausschuß sind : der
Direktor der Handelsangelegenheiten auf dem Quai d 'Orsay S e y d o u,
der juristische Sachverständige Fromageot und die beiden Oberste
E u i 1 r y und W a l l n e r . Die Aufnahme dieser beiden Obersten be¬
weist, daß der zweite Ausschuß sich hauptsächlich mit der Frage der
Eisenbahnen im besetzten Gebiet zu beschäftigen hat .

In die Transferkommission entsandte Frankreich die bei¬
den Finanzsachverständigen Parmentier und Boucisson und
den Sachverständigen F r a g u i e t .

Don englischer Seite
wurden in den ersten Ausschuß entsandt : der Schatzkanzler Snow -
den , die Finanzleute Lamont , Fisher und Otto Niemeyer .

In den zweiten Ausschuß entsandte England das Mitglied des
Dawes -Komitees Stampf , den llnterstaatssekretär im Foreign
Office E r e w e, den juristischen Sachverständigen der Reparations¬
kommission Warren Fisher und einen weiteren juristischen Sach¬
verständigen K e i I i p s . Während Frankreich im zweiten Ausschuß
bekanntlich 2 Offiziere hat , unterließ es England , militärische Sach¬
verständige in diesen Ausschuß zu entsenden.

Die englischen Vertreter der Transferkommisston stnd die beiden
Bankiers Jörg RobertKindersley und Leith Recth .

Die Aufgaben der beiden erstgenannten Ausschüsse, die gestern
allein Beratungen abhielten , während der dritte Ausschuß sich erst
heute versammeln soll, werden, wie bereits gesagt, als schwierig an¬
gesehen , aber in einzelnen Fragen scheint man den gegensätzlichen
Standpunkten bereits näher zu kommen. So ist es von besonderer
Wichtigkeit, daß im ersten Ausschuß nach einer Londoner Meldung de»
„Petit Parisien " der amerikanische Beobachter in der Reparations -
kommtsston , Oberst L o g a n, die Erklärung abgegeben hat , daß seine
Regierung keinen Einspruch erheben wird , daß auch Amerika in die
Reparationskommission für den Fall ausgenommen wird , daß di^se
eine schwere Verfehlung Deutschlands festzustellen hätte . Ueber die
Frage , wer die Ernennung des .Amerikaners in die Reparationskom¬
mission vollziehen soll, gehen die Ansichten auseinander . Man hat dem
Wunsche Ausdruck gegeben, daß diese Ernennung durch die Repara¬
tionskommission selbst vorgenommen we -den soll . Eine zweite An¬
schauung geht dahin , daß der Präsident des internationalen Schieds¬
gerichtshofes im Haag die Ernennung vollziehen soll . Nach einer lan¬
gen Beratung , in der namentlich Peretti della Rocca und
S n o w d e n sich hervortaten , drang der letztgenannte Standpunkt
durch . Der Amerikaner , der an den Beratungen der Reparationskom¬
mission Mitwirken soll, wird also vom Präsidenten des Haager Schieds¬
gerichtshofes ernannt werden . Eine diesen Fall enthaltende Note
ging gestern noch allen Delegierten zu und heute wird ein endgültiger
Beschluß in dieser Angelegenheit gefaßt werden.

Außerordentlich eingehend erörtert wurde , wie in Ergänzung
der obigen Londoner Meldung noch hervorgehoben sei, im zweiten
Ausschuß die Frage über das gegenwärtige Wirtschafts¬
system im besetzten Eebi 'et und wie das französisch-belgische
Eisenbahnregime mit den Bestimmungen des Sachverständigengut,
achtens in Einklang gebracht werden könnte. Die französisch -belgischen
Sachverständigen werden heute zusammentreten, um einen Plan in
seinen Einzelheiten auszuarbeiten , über den sie bereits seit einiger
Zeit Nachdenken und über den auch schon kürzlich in Koblenz eine
Beratung stattgefunden hat , an der auch der belgische Oberst Hanne -
cart und der Oberst Georges teilgenommen haben , die sich gegen¬
wärtig beide in London befinden. Die Beratungen dieses zweiten
Ausschusses werden zu den größten Schwierigkeiten Anlaß geben .
Vor allen Dingen ist er durch den Beschluß der Reparationskom -
mifsion gebunden, daß der Dawes -Plan nur durchgeführt werden
könne , wenn die 800 Millionen Anleihe untergebracht werden könnte.
England und Amerika stellen sich auf den Standpunkt , daß eine An¬
leihe nicht zustandekommen kann, solange die wirtschaftliche Einheit
Deutschlands nicht wiederhergestellt ist . Es wird nun di« Anregung
gemacht , daß man sich mit einer Erklärung der Vereinigung
von Großbanken begnügen könnte, wonach die Begebung
der Anleihe gesichert würde . Jedenfalls ist man in London überzeug!,
daß niemand die Anleihe zeichnen wird , solange die wirtschaftlich«
Einheit Deutschlands nicht wiederhergestellt ist. Aber d '

e Franzosen
wenden ein , daß sie jedenfalls die Kontrolle über die Tisenbahn- |

' "eiteren aus Eisen, im Lauf
im besetzten Gebiet behalten müsien. Dies betonten hauptsächli^ » „aren wir gänzlich auf Papier gestellt und lebten , was die kleinen,

Die Wiener ^ errengasfe.
Der verschwundene Silberschilling.

(Bon unserem ständigen Wiener Vertreter .)
Wien , Anfang Juli .

Die Herrengasse in Wien führt ihren Namen aus dem sechzehnten
Jahrhundert , in dem dort das alte Landhaus für die Tagungen der
Herren , der Landstände, errichtet wurde . Man sah dieser Gasse Jahr¬
hunderte hindurch auch sonst den Herrencharakter an . Palast reiht
sich an Palast , in ihr stand die Hofkanzlei des Fürsten Liechtenstein,
standen die Paläste der Wilczek, der Clary -AIdringen , der Trautt -
mansdorff , Harrach und Kinsky . Wahrhaftig , eine adelige Gasse , in
der sich die Gebäude des ehemaligen österreichischen Ministerpräst -
diums und jenes der österreichisch -ungarischen Bank fast als Ein¬
dringlinge verkommen mußten, da an diesen Stätten doch emsig ge¬
arbeitet , also eine Beschäftigung verrichtet wurde , die wirklichen
Herren wenig entspricht. Später taten sich in dieser Dia Garibaldi
Wiens auch zeitgemäßere Unternehmungen auf . Dort , wo heute stch
als breite Lücke ein großer , übergrünter , mit altem Ziegelwerk noch
bedeckter Bauplatz zwischen steilen Feuermauern dehnt , hatte bis
kurz vor dem Krieg der berühmte Bösendorfersaal seinen Platz , Wiens
akustischster Konzertsaal . Unweit davon steht das „Cafs Central "
und neben ihm das „Eafö Herrenhof"

, die nächtlichen Unterkünfte
der radikalen literarischen Jugend . Die Herrengasse hat ihre Ge¬
schichte Äs auf unsere Tage herauf , und gerade jetzt erlebt sie zwei
neue Kapitel ihres in ferne Vergangenheit zurückreichenden Lebens¬
romans .

An jedem Morgen dieser blauen , strahlenden Sommertage ziehen
hunderte von Menschen in diese Gaffe und stauen sich vor zwei Ge¬
bäuden . Das eine ist die D e p o f i t e n k a s s e . Ihr unrühmliches
Ende zersplittert sich in eine Unzahl großer und kleiner Tragödien .
Tausende von Menschen sehen ihre wirtschaftliche Grundlage bedroht
oder vernichtet, und der Ansturm , dem nun jeden Morgen diese Bank
ausgesetzt ist, bedeutet einen letzten Versuch , verlorenes Geld zurück¬
zuerhalten , seine persönliche Situation zu retten . Stürmische Auf¬
tritte spielen sich in den Sälen ab , und auf die Beamten prasseln
täglich Flüche und Verwünschungen nieder . Sie sind ebenso schuld¬
los wie die Unglücklichen , die um ihre Ersparniffe gekommen sind,
und sie sind nicht weniger von Sorgen bedrückt . Denn über kurzem
liegen sie auf der Straße , nicht nur die Jungen , die eine günstige
Konjunktur den Beruf des Bankbeamten ergreifen ließ , sondern
auch die Alten , die zwanzig und dreißig Jahre lang in den Kontors
und an den Schaltern der Depositenbank saßen und nun nach neuem
Broterwerb suchen muffen . Der Fall dieser Dank, der ganz Wien
aufgerührt hat , ist nur einer von vielen , der größte. Aber rings
um diese zusammengebrocheneBank schwanken die vielen kleinen oder
liegen schon seit Wochen in Trümmern . Und jeder neue Sturz be¬
droht die noch aufrechtstehenden mit dem Run der Einleger und Kom¬
mittenten , dem ja heute ein Geldinstitut , das nicht von glänzender
Solidität ist , überhaupt kaum widerstehen kann. Bor drei , vier
Jahren , in der Hochblüte der Inflationszeit , verschwand in Wien ein
Kaffeehaus nach dem andern und wandelte sich in ein Bankgeschäft
um , von denen eines das andere durch seine verschwenderische Auf¬
machung zu überblenden suchte. Heute stehen wir am Beginn der
rücklaufendcn Bewegung , an vielen Straßenecken stnd Türen und
Schalter geschloffen, und es scheint , daß sich die Anzahl der Cafes
bald wieder vermehren wird , — auf den Trümmern insolventer
Banken und verlorener Existenzen.

Weniger tragisch ist das Bild , das stch täglich in den Morgen¬
stunden vor dem Gebäude der ehemaligen österreichisch-ungarischen
und jetzigen österreichischen Nationalbank entrollt . Es ist nicht lange
her , daß , wenn man dort vorüberging , man das dumpfe Stampfen
der Maschinen hörte , die Tag und Nacht die Hochlust bedruckten
Papiere ausspieen , das Geld bedeutete und eine feine Nase konnte
manchesmal den verführerischen Geruch frischer Banknoten verspüren«
die freilich damals schneller vergehenden Tageswert hatten . Diese
Zeiten sind vorüber , die Maschinen stampfen höchst selten, unser
Notenumlauf ist stabil , und lüsterne Nasen kommen nicht mehr auf
die Kosten . Dafür halben wir aber seit 2 Wochen Hartgeld , wirkliches,
glänzendes und klingendes Geld in edler Münze . Ein volles Jahr¬
zehnt mußten wir es entbehren . Gleich nach Kriegsausbruch ver¬
schwanden unsere Silberkronen , von denen in Gold gav nicht zu reden,
als ob die der Boden verschlungen hätte . Ehe nmh die Heere ihre
Stellungen bezogen hatten , hatte die Nationalkrone schon ihren schleu¬
nigen Rückzug in Strümpfe und Sparbüchse vollendet Und die
Scheidemünzen aus Nickel und Bronze folgten ihr., ebenso wie jene

der Jahre nach . Als der Frieden kam .

die militärischen Sachverständigen. Auch in dieser Frage wurden
Kompromiß-Versuche gemacht . England erklärt , daß man der
Interalliierten Rheinlandkommiffion unumwunden Vollmacht er¬
teilen könnte. Di« Franzosen wenden aber ein, daß sich die Rhein -
landkommiffion zwar mit dem Rheinland , nicht aber mit dem Ruhr¬
gebiet beschäftigen könne . Man habe bereits die Erfahrung gemacht ,
daß die deutschen Eisenbahner plötzlich ihre Arbeit einstellen. Jn -
folgedeffen müsse man Vorsichtsmaßnahmen gegen einen neuen Streik -
fall treffen .

Der dritte Ausschuß , der bekanntlich gestern die Frage des
Transfer noch nicht erörterte , ging in unverbindlichen Bespre¬
chungen das Programm der Natuvallieferungen durch . Nach dem
Sachverständigenplan müffen die Micumverträge aufhören .
Deutschland soll jährlich eine Milliarde Goldmark in Form von Na -
turallieferungen abführen . Die Reparationskommiffion soll nach der
ftanzösischen Anschauung mit den deutschen Industriellen Verchonv -
lungen einlriten , um die Naturallieferungen zu sichern . In welcher
Form die Verhandlungen geführt werden sollen , würde man in
London besprechen . Man will sich darüber einigen , welche Rohstoff«
von Deutschland geliefert werden sollen , zu welchen Preisen , wie sie

lFortketzung siehe Seite 2Z

nach Hellern zählenden Summen anlangt , km Zeitalter des Not»
geldes , das , wie überall , die Sammler mehr beglückte als die v«»«
nünftigen Menschen .

Nun haben wir den Schilling zu zehntausend Kronen , mit einem
Silberwert von achttausend, also eine Münze , die sich wohl sehen
laffen könnte. Leider aber sieht man sie aber nicht , sondern höchstens
ihre kleinen Geschwister aus Nickel und Bronze, die auf hundert bis
tausend Kronen lauten und deren Materialwert ein unbedeutender
ist. Und an dieser Schwierigkeit, die persönliche Bekanntschaft mit
dem österreichischen Schilling zu machen , tragen jene hunderte von
Menschen die Schuld , die an jedem Vormittag vor der Nationalbank
in der Herrengaffe stundenlang angestellt sind , um gegen einen Fünf¬
zigtausend- Kronenschein fünfzig Schillinge einzuwechseln . Ein Last¬
auto steht vor der Bank , angefüllt mit schweren , prallen Säcken .
Hunderte vcn Augenpaaren sehen gierig zu , wie sie von den Bedien¬
steten in das Haus getragen werden, drei , vier Polizisten bewachen
das Auto und sorgen für Ordnung in der langen Reihe toit War¬
tenden , die stch schlangengleich um das Gebäude windet . Die Ver¬
mutung liegt nahe , daß es unter diesen Menschen viele gibt , die jeden
Morgen kommen obtt sich, haben sie ihre fünf Schillinge ergattert ,
am End« der Reihe von neuem anstellen, um nochmals »der viel-

i» !



S ? :tc 2 Nr . 283. V -oibiscstr Sflrnff ( Ak»vndo>»' K -"tHk')

leicht sogar ein drittes oder viertesmal ihr Silber -Deputat zu be¬
kommen . Der Schilling wird gehamstert. Das wäre nun nichts
jo Schreckliches, wenn nur der Reiz der Neuheit mit im Spiele
wäre . Aber nicht nur dies , das Hamstern hata sich mit dem ersten
Tage , an dem der Schilling erschien, ausgeartet . Man zahlt für die
Krone Neu-Oesterrreichs ein tüchtiges Aufgeld, will man unbedingt
einen Schilling erwerben , mutz man es sich heute vierzehn- oder fünf¬
zehntausend Kronen kosten lassen , statt deren zehntausend. Und wie
ehemals mit allen möglichen ' wertbeständigen Dingen hat sich nun¬
mehr mit dem Schilling ein schwunghafter Handel und Schmuggel
entfaltet , Er wandert nach Ungarn , in die Tschechoslowakei , und in
Oesterreich , wo er das papierene Geld ersetzen soll, bleibt er unsicht¬
bar . Im ganzen sollen sechsunddreihig Millionen Schillinge geprägt
werden, sodatz deren sechs auf den Kopf der Bevölkerung entfielen .
Bisher wurden über zwei Millionen ausgegeben, und es ist zu be¬
fürchten , dah nur ein kleiner Bruchteil davon im Lande blieb . Die
Regierung zerbricht sich den Kopf darüber , was zu tun sei . Entweder
die Ausgabe einstellen oder Oesterreich mit einer solchen Schilling¬
flut zu überschwemmen , datz sich Hamstern oder Schmuggeln erübrigen
würde? Nach den Erfahrungen , die wir wahrhaft gerissene , in
allen Wassern gewaschene und mit allen Hunden gehetzte Menschheit
hinter uns haben , müssen wir allerdings eingestehen,, datz die Regie¬
rung hier einer Angelegenheit gegenübersteht, die über ihre Macht
geht. Erst wenn es als totsicher gilt , datz unser papierener Zehn¬
tausendkronenschein gegen alle Unfälle gefeit und für ein Menschen¬
alter wirklich so viel wert ist, als er behauptet , wird man ihm den
Schilling nicht mehr vorziehen und wird man sich nicht mehr täglich
vor der Naticnalbank drängen , um Papier gegen Silber zu tauschen .
Wann aber wird das sein ? Die Leute sind mißtrauisch geworden
und erinnern sich traurig der Zeiten , da man Gold für Eisen gab
und alsbald mit leeren Händen dastand.

Die Londoner Konferenz .
(Fortsetzung von Seite 1 .)

verkauft werden sollen usw . Die Arbeit des dritten Ausschusies be¬
reitet also in gewissem Sinne die der Reparationskommission vor.
Ob die Frage der Transfer heute in Angriff genommen werden
wird , steht noch nicht ganz fest. Der dritte Ausschutz soll ebenfalls
heute nachmittag zu einer neuen Sitzung zusammentreten . Die Fran¬
zosen legen gerade der Transferkommission die größte Bedeutung bei
und wenden sich gegen die englisch - amerikanische Auffassung, nach der
große Geldzahlungen Deutschlands gerade. Frankreich außerordentlich
zefährlich werden könnten, denn Frankreich werde durch grotze Sum¬
men , die ihm Deutschland zuflietzen lasse, den Kurs seiner Devisen so
steigern, datz es industriell nicht mehr konkurrenzfähig sei. Die Fran -
wsen erklären , datz vielleicht Geldzahlungen gefährlich sein könnten,
' atz aber Naturallieferungen von Deutschland in um so größerem Um¬
fange vollzogen werden könnten. Dazu ist zu bemerken, datz gerade
die französische Industrie sich immer gegen die Naturallieferungen ge-
vandt hat und datz sie deshalb auch Einwendungen erheben wird ,
nenn diese Naturallieferungen für die nicht zerstörten Gebiete
Frankreichs bestimmt wären .

Besprechungen.
9ßif Slaalsmömrern und Finanzleuken.

ll. tt . Paris . 17. Juli - (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
tlutzer den Ausschutzberatungen fanden gestern verschiedene Bespre¬
uungen zwischen den Hauptdelegierten statt , di« wichtigste zwischen
Kerriet . Theunis und General Rollet , die sich hauptsächlich
ruf die Frage der Eisenbahnen im besetzten Gebiet bezog. Das
.Echo de Paris " läßt sich hierzu aus London melden, datz das englische
zabinett die beiden Eisenbahnsachverständigen Acwarth und Le¬
ie v r e verhindert habe , die Beibehaltung der Kontrolle der Eisen-
/ ohnen im besetzten Gebiet zu empfehlen, denn wenn die französischen
Truppen angegriffen oder von einem Streik der Eisenbahner bedroht
mirden. genüge die Rbeinlandkommission. um diese Gefahr zu belei-
tigen . Wie bereits gemeldet, begnügt sich Frankreich mit dieser Lö¬
sung de: Angelegenheit nicht - In dem zweiten Ausschuß , der sich mit
der Auflassung der wirtschaftlichen Besetzung des Ruhrgebietes be¬
schäftigt, sollen dem „Echo de Paris " zufolge Belgier und F r a n °
zcsenHandinHand gehen - Sie wollen keine einfache Auflösung
der Ruhrbesetzung, sondern nur eine etappenweise zugestehcn . In
der Frag « der Verfehlungen arbeiten Peretti della Rocca

Die Segelparlie.
Eine Feriengeschichte von

Carl Dantz .
Ein « Ferienreise mit unzureichenden Mitteln ist eine Qual und

reine Erholung , sagte ich mir , und bestieg am ersten Tage meines Som¬
merurlaubs , heiter pfeifend und mit Kleistereimer und Bürste be¬
waffnet , meine Trittleiter , um die allenthalben herabbängenden Ta¬
peten meiner Wohnung wieder festzukleben . Am zweiten Tag aber
schon erschien meine Frau Frida in meinem Arbeitssrieden und sagte :

„Liebster Mann , ich habe einen Reiseplan , der nicht nur kein Geld
tostet , sondern bei dem wir obendrein noch sparen."

Ich horchte auf . Wenn meine Frau schon anfing zu sparen - - -
Dahinter steckte etwas .

„Hier ist Gymnastik, hier ist Höhenluft !" erwiderte ich mit einem
mutigen Ansatz zum Ablenken von der Leiter herunter . „Erholung und
Ersparnis zugleich .

"
„Aber nur für Dich !" bemerkte Frida böse. „An die Nerven der

abgewirtschafteten Hausfrau denkst Du natürlich nicht !"
Ich stieg zu der in jugendlicher Frische Strahlenden herunter und

ließ mir berichten.
„Ich habe soeben in der Stadt Herrn und Frau Zimm rmann

getroffen, die fragten dringend , ob wir nicht Lust hätten , eine Segel¬
partie von 8—14 Tagen mitzumachen. Es wird nur im Boot ge¬
schlafen . Denk mal . wie himmlisch ! und wie billig dabei ! Morgen
abend wollen sie kommen und sich unsere Zustimmung holen."

Mein beharrliches Schweigen auf diesen begeisterten Bericht
deutete Frida als restloses Einvernehmen und belohnte es durch
stürmische Küsse auf mein kleisterbespritztes Gesicht.

Frida machte in den nächsten Tagen wirklich alle erdenklichen
Anstrengungen, um das Sparprinzip durchzuführen. Fürs erste kaufte
sie sich eine farbige Sportjacke, eine Mütze dazu und weiße Strano -
schuhe . „Denn"

, sagte sie sehr richtig, „wenn ich mein teures Sommer¬
kleid auf der Fahrt ruiniere , wäre die Ausgabe doppelt.

"
Auch gegen die Anschaffung eines seidenen Regenmantels ließ sich

vernünftigerweise nichts einwenden, da er die guten Sachen vor Nässe
und Verderb schützte . Als sie sich dann aber eine ererbte , silberne Uhr
auf Armband arbeiten ließ , wagte ich doch gelinden Einspruch. Frida
aber sah weiter .

„Was würdest Du wohl sagen, wenn ich die goldene mltnehme
und sie fällt ins Wasser . . . ? Man mutz in der Sparsamkeit nicht so
pedantisch lein .

"
Die Anschaffung einiger Luftkissen für die Nachtruhe auf dem

Schiffsboden war eine Dagate .. die sich schon durch Vermeidung
eines einzigen Gasthof-Ouartiers bezahlt machte ; ein« Decke , die für
Reise unerläßlich war . batte schon seit Jahren in dem Verzeichnis der
wiinfchnswerten Gegenstände unseres Haushaltes gestanden: wir
duften zwei Um so energischer protestierte ich bei der Ergänzung
meiner Garderobe Mein bewährter Sportanzug würde auch diese
Reise noch überstehen, allerdings konnte ich die Hrnzufügung erner
eleganten Sportmütze nicht hindern . , . . .. . .. ,

„Sie ist preiswert und kleidet D,ch"
. sagte Frida und ist bei

weitem billiger als der Strohhut , den Du Dir sonst doch haltest an-
ichaffen müssen .

"
^ .. , _ ,

Ale meine Frau dann noch beträchtliche Vorrat « an Lebens¬
mitteln eingekaufi und an Bord geschafft hatte , stellte sie fest , datz die
Kosten der Reise lm wesentlichen bestritten seien. Jetzt komme die
kostbare Erholung . Aber sie «ab mir doch den wohlmeinenden Rat ,
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und Bergery einen Kompromiß-Antrag aus , den sie heute dem
ersten Ausschuß vorlegen wollen . Sie haben namentlich dargelegt ,
welch« Rolle die Reparationskommission künftig spielen soll - Man
glaubt aber nicht , datz der französische Antrag angenommen werden
wird , weil England nichts davon oissen will , datz die Reparations¬
kommission etwaige Verfehlungen Deutschlands feststellt .

Der französische Finanzminister Cl eme nte l hatte mit dem
Teilhaber der Morgan -Bank Thomas L a m o n t eine lange Besprech¬
ung in der Frage de: deutschen Anleihe - Lamont soll erklärt
haben , datz diese Anleihe ohne Schwierigkeiten zustande kommen
konnte , sobald in der Frage des Dawes -Planes ein U e b e r e i n -
kommen zwischen den Alliierten erzielt wäre . Am Frei¬
tag wird in den Räumen der Westminsterbank ein Frühstück veranstal¬
tet werden, an dem Elementel . Lamont , Poung und englische Bankiers
teibnehmen werden. Bei dieier Gelegenheit wird die Frage der deut-
ichen Anleihe von Neuem besprochen .

Der „Nenvyork Herald" meldet aus London, datz Frankreichder wirts ch a ftlichen Räumung des Ruhrgebietes zu -
stimmen würde sobald die Bankiers erklären würden , datz
die Anleih « zustande kommen könne . Das Blatt meldet, dah
P o u n g endgiiltig zum Präsidenten der Transfer - Kommission in Aus¬
sicht genommen sei.

Die Dominions .

Keule keine Plenarsitzung.
v. D . London, 17. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Gestern nachmittag hielt die Konferenz keine Sitzung ab. Auch heute
vormittag wird keine Sitzung stattfinden . Ob man, am Nachmittag
eine solche abhalten wird , ist fraglich. Dies hängt von dem Fortschrei¬
ten der Arbeiten der Sachverständigen ab.

Regierungskrise in Oesterreich .
N . Wien . 17. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Krise in de : Regierungskoalition ist bis zur Stunde noch nicht
behoben. Die Austragung der Krise ist vielmehr bis morgen ver¬
schoben. da die Erotzdeutsche Volkspartei die Entscheidung
den Beamtenorganisationen überlassen hat . Diese sind für morgen
vormittag 8 Uhr zn einer Konferenz im Parlament eingeladen und
sollen sich erklären, ob sie den Rücktritt der Regierung und damit die
Vertagung auf später oder das Verbleiben der Regierung und damit
die Annahme der bisherigen Besoldungsvorschläge wünschen . Wet¬
tere Konzessionen , die irgendwie nennenswert wären , werden nach
wie vor unter Berufung auf den Völkerbund abaelehnt . Die Beamten
dürften mit Rücksicht auf die im Juli und August in Aussicht ge¬
stellten Zahlungen eine friedliche Beilegung wünschen . Die Verhand¬
lungen über den Zolltarif stoßen in der Nationalversammlung noch
immer auf grotze Schwierigkeiten. Deshalb wurden die Verhandlun¬
gen über diesen Gegenstand auf nächste Woche vertagt .

N. Wien, 17. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter ».)
Zu den Schwierigkeiten mit den Grotzdeutschen in der Besol¬
dungsfrage ist plötzlich noch eine andere getreten . Die
Angestellten der Staatsdruckerei stnd gestern abend in passive Resistenz
getreten . In der Staatsdruckerei wird gegenwärtig an der Besol-
dungsvorlage , die im Unterausschuß zahlreiche Aenderungen erfah¬
ren hat , gearbeitet . Infolge des Widerstandes konnte die Vorlage
nicht gedruckt werden . Die Angestellten der Staatsdruckerei erklären ,

das übrig gbliebene Geld nicht zu Hause liegen zu lassen . Man könne
nie wissen , . .

Mein Freund Zimmermann und seine junge Frau Mimi hatten
weniger Vorräte milgebracht . Sie waren gleichfalls für äußerste Spar¬
samkeit und wollten sich unterwegs ,von den Bauern gut und reichlich
verpflegen lassen , eine Idee , die Frida sogleich auf Hamsterpläne
brachte.

„Wie gut , datz Du das Geld hast" , sagt, ste .
Die Fahrt stromaufwärts vor dem frischen Winde war über alle

Matzen herrlich. In der glücklichen Stimmung wurde der Nachmittags¬
kaffee . dct an Bord gekocht wurde , ein wenig stärker gebraut , als sich
mit Sparsamkeit vereinigen ließ, auch die Kuchenration wurde über¬
schritten, eine Gepflogenheit , von der im Lauf der Reise auch bei
trüben Stimmungen Gebrauch gemacht wurde , so daß di« Vorräte
schneller als vorgesehen war , zusammenschmolzen . Freilich waren wir
Männer nicht ganz ohne Schuld, wenn die Sparvorsätze mit der Zeit
ein wenig lockerer wurden , erlaubten wir uns doch hin und wieder
eine Extrazigarre , so wie einen Eognac au der Flasche , die aus¬
drücklich nur als Medizin mitgenommen worden war . Auch ein
gelegentliches Glas Bier war nicht zu rechtfertigen, um so weniger , als
es unsere Damen in der Meinung zu bestärken schien, datz es mit dem
Sparen so ernst denn doch wohl nicht sei . und daß ein paar Tafeln
Schokolade hin und wieder wohl erlaubt wären .

Das erste Nachtquartier auf dem harten Boden war himmlisch .
Vor lauter Lachen und Erzählen konnte niemand in Schlaf kämmen.

geschenkt hatte . Wir
schlämm waren , aber

vom Finger sprang , den ich ihr als Verlobter
Männer tauchten, bis unsere Nasen schwarz von
wir fanden nichts

Es war meiner Frau ein Trost , datz im nächsten Dorfe , wo wir
milegten, das Mehl fünf Pfennige billiger war als zu Hause , von
dem, so schwach er war . doch nach Kräften Gebrauch gemacht wurde,
so daß wir bald den ganzen hinteren Stauraum voll Mehl hatten .
Auch einige Butterrollen und Brot « , die sich als preiswert heraus¬
stellten. gesellten sich dazu. .

„Für das Geld , das wir auf diese Weile ersparen, kannst Du mir
vielleicht zum nächsten Geburtstag einen neuen Ring schenken" , meinte
Frida in einem Dicklichen Einfall . Der nächste Tag brachte trübes
Wetter und böigen Wind , dessen erste: Stotz meine neue Sportmütze
entführte ; Stromschw-ieriglleiten verboten iedes Rettungsmanöver .
Otto batte Seide Hände voll zu tun , das Schiff bei Fahrt zu erhalten
Das Unglück wollte , datz ein uns entgegenkommender Schlevvzug
unser Fahrzeug an das fläch« Ufer drängt « , wo es auf ein« Sandbank
geriet und sich bei der nächsten Bö flach aufs Wasser legte . Frau
Mimi fiel hinein . Frida bekam ein Sturzbad , und «in Spritzer nach
dem andern ging über Bord . Sin sachter Rieselregen gesellte sich
hinzu , der auch den letzten trockonen Faden durchnäßte.

Mit unendlicher Milbe machten Otto und ich das Boot wieder
ffctt verrenkte mit foaat den Arm dabei und brachten es am
Ufer in Sicherheit Durchnäßt wie wir alle waren , blieb uns nicht-
anderes übrig - Otto machte den Vorschlag — als in einem Gasthaus
des nächsten Dorfes Quartier zu nehmen- Frida stimmte zu und sagte,
mein langes Gesicht bemerkend, mit schöner Wendung - Ausgaben ,
welch« größere ersvarsn , sind nl « Einnahmen *u bewerten .

' !
Abends , bei einigen steifen Grogs — die Damen zogen Lluhwein |

vor und ließen sich Zigaretten dazu geben — wurde dre Stimmung

datz sie zu diesem Verzweislungsschritt durch die Regierung gezwE
gen worden seien .

Kundgebung österreichischer Invaliden .
N . Wien , 17 . Juli - ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters

Gestern Mittag zogen mehrere Hundert Invaliden Jtt"

y. D . London, 17 . Juli (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Eine außerordentliche Situation ist bezüglich der Teil¬
nahme der Dominions entstanden. Kanada hat auf volle Vertre¬
tung gerechnet und den Senator Belcourt mit vollen Instruk¬
tionen entsandt . Er kam gestern morgen an und erfuhr , daß die bri¬
tische Regierung der Ansicht ist, daß die Dominions abwechselnd den
Sitzungen beiwohnen sollen . Beicourt weigerte sich, dies anzu¬
nehmen. Es finden nun weitere Verhandlungen statt . Kanada ver¬
langte dasselbe Verfahren wie in Versailles . Im australischen Par¬
lament erklärte der Premierminister gestern, Australien sei mit
der vorgeschlagenen Abwechselung einverstanden. Die australische De¬
legation sei , wie sie zur Zeit der Versailler Verhandlungen bestanden,
wieder ins Leben gerufen und werde während dieser Konferenz über
alle Vorgänge auf dem Laufenden gehalten und zu Rate gezogen
werden. Im kanadischen Parlament erklärte der Premierminister
gestern . Kanada sei zu einer im Herbst in London abzuhaltenden Kon¬
ferenz eingeladen , bei welcher die Beziehungen bei Dominions zu
den Ländern von neuem besprochen werden sollen .

Finanzministerium und besetzten dort alle Räumlichkeiten- 3^
wurde ein großes Wachaufgebot in das Ministerium gelegt, ^
konnte nicht verhindert werden , daß die Invaliden in das Ianere
Gebäudes drangen , denn man wollte vermeiden , gegen die Kri ^
beschädigten mit Gewalt vorzngehen- Die Invaliden verlangten .
Finanzminister Dr Kienböck eine Abordnung empfange , die sich *■,
mentlich darüber beschweren wollte , datz die 8. Novelle zum Invalid ^
Entschädigungsgesetzimmer noch nicht erledigt sei. Es hatten sich )"
Ministerium mehrere Abgeordnete eingefunden , die versuchten . .

*?
gütigend auf die Invaliden einzuwirkcn. doch gelang ihnen dies E
Die Wache ließ eine aus mehreren Mitgliedern bestehende Deputats
zu dem inzwischen eingetrofsenen Finanzminister , von dem die JE
Uden die sofortige Durchführung der Eesetzesvorlage verlangten . ^
waren 6 Invaliden , die in dem Prunkzimmer des ehemaligen P >E
Eugen -Palastes saßen unter ihnen viele , die sich nur mühsam %
Krücken vorwärts bewegen konnten, Männer , denen man unzwelfelE
ansah, daß sie schwere Wunden erlitten hatten - Sie warteten , bir /
Minister kam und eine bejahende Antwort erteilt hatte . Die 6W V
heitswache verhielt sich ungemein taktvoll . Da viele von den IE
liden über Hunger klagten , ließ man Körbe mit Etzwaren kommen , ^
ihren Hunger zu stillen . Der Minister saate schließlich der AbordiE
eine wohlwollende Behandlung der Angelegenheit zu.

Der Aufslan- in Peru.
(Eigener Kabeldienst der »Badischen Press «".)

7. 8 . New Park , 17. Juli . Au» Lima (Peru ) wird geineld^
In Areguipa ist ein Aufstand ausgebrochen, der jedoch gleich ^
den ersten Anfängen niedergedrücktworden ist und «in völlige« IsiE
erlitten hat . Peruanische Bundeskawallerie hat sämtlich« KaseE
in St . Maria , von denen der Aufstand «««ging, nach Knrzem besep

Die Lage in Brasilien.
(Eigener Kabeldienst der »Badische« Press«".)

7. 8 . New York» 17 . Juli . Aus Buenos - Aires wirk«
meldet : Eine äußerst scharf gehaltene Zensur in Rio de Jastem
und Santos scheint im Augenblick all« Rachrichte« über d«
stand in Sae Paulo zu unterdrücken.

TU . London. 17. Juli . (Drahtbericht .) Rach zweistündigem ffMj
sind die amerikanischen Weltflieger gestern nachmittag um zwei W
auf dem Flugplatz Eronydon eingetroffen . Sie wurden von eE
großen Menschenmengeund dem Vertreter des englischen LuftminifE
begrüßt . .

Wrtternachrichtendienst der badischen Landeswetterwart» KarlerE
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Niedrigste
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w -rtheim . 18 28 12
KäniaftuSl . . . . . . 7603 IS 27 1»
Äatlirube . 760.3 20 »1 1»
Baden -Bade» . . . . . 700.» 18 so 1»
BadenweUer . . . . .St Slafttn . l» 27 IS
Süfflingen . 761.« 3 16 28 IS
zelddeeger Ho! . . 652 9* a 11 26 11
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Nachmittag und in dr Nacht unter Gebiet passiert und tu viele«
Gewitter gebrach (Königstuchl 10. FEberg und Bllltngc« S. Werthei «
@t. Bläste» 2. Karlsruhe 2,Liter pro Quadratmeter ) . Strichweise
siet Hag« . Die heutige« W»rgent «miperature « liege» « eist »och
höher al » gestern, doch bleibt die Temperatur tm Lause de » Tage » bet
wolkigem Himmel Segen seither zurück . — Hoher Druck brtoai tE
SlUÜvesteuropa her vor , doch folgt ihm breit » wieder südlich Irland

- - . . - ■ - — . . .

wieder urgemütlich , ja . gegen Mitternacht sogar ausgelassen
bielt eine Rede auf den Segelsport , war ihr ausgezeichnet gelang.
feierte ihn als das Allheilmittel gegen heruntergekommene NeE ,
und Finanzen , und bestellt« eine Runde Glühwein , bei der wir d°H
oll« miteinander Brüderschaft tranken . „Wenn die Rechnung Es
lang wird "

, fuhr ste fort , und das galt mirl — „wir sammeln A
dieser Fahrt einen solchen Fond an Gesundheit, datz wir auf 3 *w
hinaus von allen Doktorrechnungen befreit find ." ^

Dom gegenüber wollte es wenig bedeuten , datz ihr SeidenE „
von ihrer Zigarette ein Keines Brandloch bekam und eine umoei « U
liche Schneiderrechnung nötig machte : ich wies solche Bedenken
kleinlich zurück. _Um so nüchterner war der nächste Morgen , der uns in halbfeuE ^,
zerknitterten Kleidern um das Boot beschäftigt und in dem Wuw ^
einig fand, noch am selben Tage umzukehren. der Ungunst des We' -' ji
wegen- Bald hingen wir im Tau eines Schleppers , verdüstert
ein geschlagenes Heer. Frida war seekrank und neigt« sich in ^
stänken stöhnend über Bord - Frau Mimi , in bester Absicht, bereis ,
aus den verbliebenen Lebensmitteln ein schlemmerhaftes Mahl, ^
dem aber nur Otto und ich ein wenig nippten , und da« dann der
schüft des Schleppers hinüberaereicht wurde . >

„Man dürfe ,die teuren Lebensmittel doch nicht nmkommen lam
meinten Mimi und Frida gleichzeitig. ^

Zur Aufheiterung der Stimmung entkorkte Otto bann noch
andere Flasche Eognac . und dann räumten wir mit den Restbestam ^
an Zigarren auf . da sie sa doch einmal havariert seien, wl« ^
sehr richtig bemerkte. Frida freilich, in krankheit»freien ^

Mom«st„^
rügte solche Verschwendung, di« natürlich uns Männem ähnlich
und dann entwickelte ste ihr Programm für die übrigen Tage mt>
Urlaubs . , __

„Wir werden es uns daheim gemütlich machen , und die Wom^
von einem Tapezier in Ordnung bringen lassen : Du mit Deiner
stauchten Hand bist ja doch hilflos - Und dann werden wir di«
gehamsterten Vorräte benutzen , um ein wenig besser zu lebest ^
sonst. Wir ersparen so die teure Pension , die wir uns sonst
irgendwo erlaubt hätten . . ^

Dt ° Nähe der Stadt belebte mein unternehmungslustiges
sichtlich. Auk ihr Drängen machte ich mich daran , unsere Vorräte “ <
Bern Stauraum hervorzuholen . Aber , o weh , Mehl , Butter und
waren nicht mehr voneinander zu trennen , sondern lagen , vom
wasser zu einem wässerigen Teil vermengt , mit Broten . und / ^ s
westen durchsetzt , am Boden Der Anblick wirkte vennchteno
Frida : einer Ohnmacht nahe sank sie zurück.

.
j ,

Dennoch war ich überzeugt , datz ihr glückliches Temperament fjj
diesen Verlust in einen Gewinn umzuwandeln verstehen würve-
suchte nach Trostgründen , die ihr da« erleichtern sollten, und W
auf unbelebten Strotzen mit ihr dem Hause zu .

Frida mutz aber doch wohl etwas ungewöhnlich blaß ausg- I^ ,
haben denn als wir unte "wegs unverhofft unterm Hausarzt
Noten , der auch em leidenschaftlicher Wassersportler ist und unter
braunen Haut rot vor Gesundheit strotzte , sagte bestürzt:

„Aber gnädig« Frau , was haben Sie denn für ein kästge«
«hen mitten im Sommer ? Lie müssen unbedingt etwas tun str '
Gesundheit '" _

Als er aber mein sich verlängernde « Gesicht gewahrte .
^

Es braucht natürlich kein Geld zn kosten , mein Bester. LafhN &

sich doch «8 und zu mal zu einer Segelpartie einladenl

HJ
>ie
KI

e

neuei Tiefdruckgebiet, fodatz in de» nächste « T « ae » mit w «
re » Gewitterregen z« vechne» ist. ,

Wrtterausfichte » für Sreita «. de» 18. Juli isr « : Nach vortwerSw ^
der Auldeiteruna und neuer Erwärmung ad Spätnachmittag oder
weitere Gewitterregen mit AbküHlung.

Wasserftand de» Rheins :
« chufterinfel. 17 . SUN. morgen » 6 Uhr : 2S0 Ztm „ gestiegen > St »
Kehl, 17. Juli , morgen » SUHr . 350 Ztm .
Maxau . 17. Juli , morgen » s Uhr : 526 Stm . , gefall«« 7 Ztm.
Mannheim . 17. Juli , morgen » 6 Uhr : 42« Ztm . gefalle» 4 Zt« .
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** « 17. J uli 1924 ,
^us der Römischen Ges« Uschast.

Don unserem römischen Korrespondenten .
und qnirinalische Gesellschaft . - Der ungezogene sranzö.

^ ^ »as. — Ein verfrühter Honigmond und ein großer Spielerprozeß .

»nd
^ ^" en Humboldts und Schloezers sind , ach . längst vorbei

au»
* ** ^ ^aute aus Stendhals „Römischen Spaziergängen " oder

W &\ X aU5 3°*ös »Dome" ein Bild des gesellschaftlichen Lebens
»l«» n beuhügelstadt machen wollte , würde stark danebengreifen .

herrlichen Paläste mit ihren Säulenhöfen und küst-
Gärten . noch kann man in den Abendstunden einmal im Gewühl

de« m
tos

.
* iiwr Dictoria mit riesigen Karossiers in stlberbefchlage-

Tck ^
^ 'rren begegnen, aus der hinter den unbeweglichen breiten

itir '!etn ^»r alten Lakaien das vornehme Profil einer schwarz-
,.w»!^ en Matrone sichtbar wird . Noch gibt es „schwarze" und
m ^ Gesellschaft , je nachdem sie im Vatikan oder im Königspalast
Hifi*

m ^ uirinal ihren Mittelpunkt sucht ; aber die Grenzen sind
Me Lezogen wie einst , das moderne Leben, der Spori .
» Heiraten über den Ozean haben sie vielfach durchbrochen und die

>!e , besonders die amerikanische , erzählt von Dingen , di« früher
jn

* 8" nz leise in den Boudoirs und Spielzimmern von Mund zu
gingen . Immerhin , wenn heute ein Eolonna oder Orsini in

in,

' ""' gliche Armee oder gar in den Hofdienst tritt , so ist das noch
öj

***
,
c*n Ereignis , ungefähr so . wie mir einst in unserer Dresdner

>
°stPtinta um 1900 ein Mitschüler aus einer der althannoverschen

nlt»
,l^ en ’ nach 1866 nach Sachsen gekommen war , erzählte , seine
Großmutter in Lüneburg dürfe nie erfahren , daß er in die preußi -

^ Garde eintreten solle . Denn nichts gibt es auf der Welt , was
a
' 'e ^ om **’ cn ZU den ihren zählen , als sich ebenbürtig anerkennen,

wenn es der Comte de la Nochfoucauld wäre !

^
Ein junger Träger dieses alten französischen Namens hat eben

W
* ^ »i"hrung wieder machen müssen , und wenn es auch nicht in

^ Zeitungen steht , so lacht doch ganz Rom darüber . Er kam als
^ etär an die französische Botschaft, aber sein Auftreten machte
ii
™ keine Freunde und es ging ihm der Ruf voraus , daß er Grund

habe , eine Zeitlang fern von Paris zu fein . Genug , es
gierte dem Herrn Grafen , daß er in der „Caccia "

, dem vornehmen
?»itkIuL, der im Winter die berühmten Fuchsjagden in der Cam«

frjfrto reitet , die schwarze Kugel bekam und also nicht Mitglied
konnte. Aber bald darauf widerfuhr ihm etwas noch weitS lenehmeres: in einem Tennisklub — demselben, der letzte

i
die mutige Initiative zu einem deutsch -italienischen Turner

bas ausgezeichneten Erfolg hatte — beantragte und bekam er

Ufa,
^ "stkarte, die ihm erlaubte , eine Woche lang auf den Klnb -

zu spielen, was ihn aber nicht hinderte , es auch nach Ablauf
^ Karte weiter zu tun . Offenbar glaubte er , als Graf von La
. chefouxauld und Angehöriger der „Errande Nation "

sich über die
. segeln , die jeder Gebildete stillschweigend respektiert, wegsetzen
» Wimen ; eine empfindliche Lektion und ein kleiner Sturm in der

ĥ kkschaft waren indessen die Folgen , an die er wohl nicht gedacht
Ein Vorstandsmitglied schickte ihm mitten im Spiel den

ken
”** un** Hw sagen, seine Karte sei abgelaufen und er möge

3 Klubplatz verlassen ! Monokel und Schläger fielen zu Boden,
es half alles nichts ; das Recht war nicht auf seiner Seite ,

^ wst als die übrigen Franzosen ihren Austritt aus dem Klub er¬
nten , blieb der Vorstand , dem neben den besetzten römischen Fam »-
3 eine Reihe Ententediplomaten angehören , fest und dabei ist er
Mieden .

^ Dieses kleine Geschichtchen ist um so bemerkenswerter , als die
Mlschaftlien Beziehungen zu Frankreich hier noch immer , wenig-
3s von einem Teil der italienischen Familien , gepflegt werden ;
. «och die Herzogin von Oosta, die Schwester der Königin -Mutter
3 Portugal , eine Orleans , die fast mehr in der Oeffentlichkeit her-
3 *̂ 11 als dir sehr zurückgezogen lebende Königin , und Paris ist
3 * immer das beliebteste Ziel für ein« Auslandsreise . Aber die
3 °8anz der Franzosen , die immer erwartet , dah ihnen alles huldi -
jJJ

® 30 3Wen liegt , stößt täglich mehr auf das wachsende Selbst-
^ utztsein des neuen Italien , wie es letzte Ostern erst der Marschall
,3 zu seinem Erstaunen bemerken mußte, der vermutlich mit

em andern Empfang gerechnet hatte .
Ende Juni gab es in Rom «ine Hochzeit , von der viel gesprochen

eins der jüngsten und „energischsten " Mitglieder der faszi -
Cn Kammermehrheit , der Onorevole Giunta , heiratete die schöne

k ^iessa Roccagiovine , in deren Adern auch deutsches Blut fließt , da
{ Mutter die Tochter eines Herrn Wagner war , der seinerzeit hier

Gesandter des — Fürstentums Monaco lebte . Die Familie ist
3 ? auch mit den Bonaparte verwandt , und es hieß, daß sie dem
^ kigckm anfänglich wegen seiner nicht ganz so glänzenden Her-

m Schwierigkeiten gemacht habe ; auch wurde sein Name in Ver¬
eng mit den Bedrohungen nichtfaszistischer Politiker genannt . Die

» wußte aber ihren Willen durchzusetzen und hatte sogar — was
Ehronist vielleicht als böswillige Verleumdung verschweigen

hätte es di« Pariser „Illustration " nicht mit gefälligem
Funzeln als „absolut authentisch" gebracht — also sie hatte den
3f °ntischen Einfall , einen vierwöchigen Honigmond mit ihrem
^ ^ rnsfaszisten schon vor der Hochzeit in aller Oeffentlichkeit zu
13?

** , weil , wie sie gesagt haben soll , „ niemand von ihr verlangen

tz3ke, mit verschlossenen Augen in die Ehe zu gehen"
. Vielleicht

Üinü *>QS letzt Mode werden ! Iüienfalls scheint die „Probe " gut
$0* n sein , denn die Hochzeit ist dann^ wie gesagt, mit großem

gefeiert worden und unter den vielen prächtigen Geschenken
z, Wen sechs goldene Teller gezeigt, die einst das Hochzeilsgeschenk^boleons I . an Josephine Beauharnais waren .

Gold «ms Quecksilber .
Die deutsch« Wissenschaft ist durch ein Ergebnis der Forschungs¬

arbeiten des Geheimrates Profesior Dr . Adolf Miethe , Leiter des
photochemffchen Laboratoriums der Technischen Hochschule Berlin ,
um eine Erkenntnis bereichert worden, die in ihren wissenschaft¬
lichen Auswirkungen von allergrößter Bedeutung sein wird . Es ist
Miethe zusammen mit seinem Assistenten Dr. Stammreich gelungen,
den Zerfall des Quecksilberatoms zu verwirklichen und hierbei seinen
Baustein , das Gold, in analytisch nachweisbarer und wägbarer Menge
zu gewinnen.

Das Gold fand sich in den Quecksilberrückständen einer Queck¬
silberlampe U7ld ließ sich bei beliebigen Wiederholungen der Versuche
in stets gleicher , wenn auch sehr geringer Meng« Nachweisen . Diese
Feststellung bedeutet nichts mehr und nichts weniger als eine Er¬
schütterung der bis heute bestehenden Ansichten über den Aufbau
der Elemente und die Eigenschaften ihrer Atome ; sie wird daher eine
grundsätzliche Revision unserer Atomwisienschaft zur Folge haben .
Daß Quecksilber in erster Linie als Ausgangsmetall für die Gewin¬
nung von Gold in Frage kommt , ist eine alte Weisheit . Der Erfolg
Miethes liegt lediglich in der nunmehr verwirklichten Möglichkeit,
das Gold durch die Herbeiführung eines Zerfalls des Quecksilber -
atoms in reiner Form darzustellen. So wertvoll die Miethesche Er -

Eine Glanzleistung demscyer
findung für die Wissenschaft ist, so wenig Bedeutung hat sie zunächst
in witschaftlicher Beziehung . Es wäre ein großer Irrtum , nunmehr
zu glauben , daß es möglich ist, aus Quecksilber in beliebiger Meng«
Gold zu gewinnen . Dir bisher gewonnenen Eoldmrngen find so ge¬
ring und durch einen Aufwand so hoher Energie erkauft, daß bei¬
spielsweise ein Gramm aus Quecksilber gewonnenen Goldes um
ein Vieltausendfaches teurer ist als das in der Natur gewonnen«
Gold. Man darf also auf eine wirtschaftliche Ausbeutung des er¬
zwungenen Zerfalls eines Quecksilberatoms kerne Hoffnung fetze«.
Die Bedeutung liegt zunächst lediglich auf wisienschaftlichem Gebiet «.
Dadurch wird jedch die Größe des Erfolges der deutschen Wissenschaft
keineswegs verringert . Wir dürfen uns rühmen , ein Forschungs¬
ergebnis zu verzeichnen , u mdas sich seit vielen Jahren die Forscher
der ganzen Welt vergeblich bemüht haben . In einer Zeit , wo i«
Konferenzen und Ministerreden um die Zukunft Deutschlands ge¬
würfelt wird , gewinnt die Leistung der deutschen Forscher noch «in«
höhere Bedeutung .

Ueber die einzelnen Vorgänge , die zur Ausscheidung des Golde»

führten , herrscht , wie Eeheimrat Miethe in einer Besprechung aus-,
führte , bisher noch keine Klarheit . Es bleibt der Wissenschaft vor»,
behalten , durch Fortsetzunrg der Untersuchungen hinter di« innere «
Zusammenhänge beim Zerfall des Quecksilbers zu gelangen .

von falschen Karten und einigen der Diener ihre nächsten Vettern
und Freunde und natürlich viel« Fremde um Millionen gebracht
hatten . Die Diener kriegten Prozente , aber ihrer Ansicht nach nicht
genug ; daher der Reinfall ! Man kann nie vorsichtig genug sein .

^ Hinter den Kulissen bereitet sich ein großer Spielerprozeß
3 - ber sowohl wegen der phantastischen Summen wie auch wegen

hineinverwickelten Namen alles bisher in dieser Art Dagewesene
fc

®e it Schatten stellen soll . Nur durch einen Zufall , dadurch, daß
^ ahnungslose Präsident dieses aristokratischen Klubs einen Diener
^ Uswarf, der in das „System" eingeweiht war , kam es heraus , daß

eine Reihe von Trägern höchster Namen jahrelang mit Hilfe

Bunte Zeitung.
Die Abenteuer einer russischen »»Fürstin " .

— Es handelt sich nicht um ein Kinostück, sondern um eine
Münchener Strafgerichtsverhandlung . Ludmilla
Aristowa , eine junge blonde Dame , ist zwar nur die Tochter eines
armen estnischen Buchbimdermeisters in Dorpat , aber ein reicher
baltischer Adliger ließ das Mädchen mft fernen Kindern erziehen, und
im Kriege verliebte sich ein russischer Oberleutnant und angeblicher
Fürst in die junge Dame und heiratete sie - Das Paar hatte drei
Kinder , zwei starben frühe- Dann kam die Revolution . Fürst und
Fürstin Aristowa flüchteten nach Sibirien , um über Japan nach Eng¬
land zu entkomimen - Eines Tages war ihr Mann verschwunden, auch
das Kind wurde von ihr getrennt und ist wahrscheinlich i>n Sibirien
verhungert . Mit anderen Flüchtlingen kam sie über Odessa zurück
nach Kiew ; Hunger und Verfolgung trieben sie nach Konstantinopel ,
Griechenland. Serbien , Italien , wieder nach Serbien , nach der Tschecho¬
slowakei. in deren Hauptstadt ein Baron Ebnerde Eschenheim
sich ihrer annahm , ihrer aber bald überdrüssig wurde . Er gab ihr
den Laufpaß und ausgerüstet mit ein paar tschechischen Kronen und
einem falschen Paß suchte sie erlin auf - Bis Hierher gehen die Er¬
zählungen der Ludmilla Aristowa - Der weitere Verlauf ihres Romans
ist beweisbar . In einem Berliner Kino lernte sie einen jungen Bank¬
angestellten aus München kennen; sie wollte ihm russische Stunden
geben , aber aus dem russischen Unterricht wurde nicht viel , dafür führte
die junge Frau ihrem neuen Freund den Haushalt , gab auch das
wenige, was sie von Prag von Zeit zu Zeit geschickt erhielt , dazu,
aber das Idyll litt unter dem Mangel genügender stnanzieller Ein¬
künfte, und ihr Genosse machte unerfreuliche Bemerkungen , wie . es
wäre besser , sie kehre in ihre estnische Heimat zurück. Ludmilla
Aristowa fürchtete, sie werde abermals verlassen, und so beschloß sie ,
mtt orientalischem Märchen den Mann an sich zu fesseln . Sie entdeckte
ihm, sie sei gar nicht die geschiedene Ebner , als die er sie kennen ge¬
lernt hatte , sondern die Fürsttn Aristowa ; sie erzählte eines Tages
auch , daß ihr Vater , ein Baron Trutzberg, plötzlich gestorben sei und
ihr ungeheure Reichtümer hinterlassen habe . Das estnische General¬
konsulat habe ihr mitgeteilt , daß der Erlös aus den verkauften
Ländereien ihres Vaters in der Höhe von 60 Millionen Goldmark in
einer Londoner Bank liege. Mit gefälschten Schriftstücken des General ,
konsulats bewies sie ihre Erzählungen . Je länger die Auszahlung der
Erbschaft dauerte , desto höher wurde sie ; zuletzt betrug sie 4 Millionen
Pfund Sterling . Der junge Mann schmiedete Pläne : er wollte in
der Türkei «ine Großbank gründen oder sonst ein Risenunternehmen
und mit den Millionen »einer Braut weitere Millionen verdienen
Inzwischen lebte das Paar auf Pump , den es bei dem Vater des
Bräutigams anlegte ; dann Lbersiedelte es nach München, wo der
Vater seine künftig« Schwiegertochter in einer Pension unterbracht?.
Aber brr Datei war mißtrauischer als der Sohn . Die Fürsttn fabri¬
ziert« neu« Urkunden und Briefe ; sie ließ iogur einen eigenen Kurier
der estnischen Gesandtschaft mit einem Schreiben eines englischen
Notars nach München kommen ; die Antwort der estnischen Gesandt¬
schaft auf eine Anfrage in einer Paßangeleaenheit wurde den Sprach-
unkundigen als Mitteilung in der Erbichaftssache übersetzt - Di«
Hinterlassenschaft dehnte sich auf große Bergwerke bei Tomsk, auf
große Bankguthaben in Tokio aus - Aber der Vater wurde immer
ungläubiger . Da erklärte er, er werde zu dem estnischen Konsul nach
Berlin fahren . Ludmilla hatte in ieiner Wohnung einmal ein
Fläschchen stehen sehen und auf die Frage , was es enthalte , die Ant '
wort bekommen , ein furchtbares Gift , das kerne Spuren hinterlasft -
Das stahl sie . und um ihre Entlarvung zu verhindern , bereitete sie
dem Schwiegervater für die Reise Brötchen und tränkte sie mit dem
Eist - Sie boffte. der Schwiegervater werde nach dem Genuß ihrer
Gabe die Reise unterbrechen müssen und nicht nach Berlin kommen .
Aber der Bedrohte merkte beim Verzehren der Brötchen sofort die
Mischung, die übrigens recht ungefährlich war , denn das Gift war
— Mcntol In Berlin kam natürlich der ganze Schwindel heraus ;
dann wurde auch noch entdeckt , daß Fürstin Aristowa außer dem Gift -

kläschlben auch noch Schmuck und andere Wertsachen aus der Wohnung
ihres Schwiegervaters entwendet hatte . Aber dieser sah von einer
Anzeige ab . Der estnische Konsul war nicht so nachsichtig , und so

wurde die Fürstin Ludmilla Aristowa wegen Urkunden¬
fälschung . Diebstahls und Mordversuchs vor Gericht
gestellt. Das war milde und verurteilte sie zwar zu fünf Mona¬
ten und drei Wochen Gefängnis , ließ aber di« fünf,Mo¬
nate als durch die Untersuchung verbüßt gelten , jo daß die junge
Hochstavlerin nur noch drei Wochen zu sitzen hat .

Die wilde Jagd «ach Diamanten .
Einer der größten Anstürme auf « in neu entdecktes Diamant seid,

die bisher in der Geschichte von SLdaftika vovgekommen sind, vollzog
sich dieler Tage zu Zeekoefontein an den Ufern des Baal -Flnsses- Ein
Gutsbesitzer in zeuer Gegend. Tromp . hatte vor einigen Wochen Dia¬
manten aus seinem Besitztum entdeckt , und er verkaufte die einzelne«
Barzellen mit einem Verdienst von durchschnittlich 3000 Pfund die
Woche - Das anstoßende Land , auf dem man ebenfalls Diamanten
vermuten durfte , wurde nuu . da es ohne bestimmten Besitzer war . von
dem Regierung für die Ausbeutung freigegeben, und 3000 Mannes
darunter elegant gekleidet« Herren . Studenten , arme Eoldwäscher und
wunderlich ausstaffierte Abenteurer hatten sich eingefunden , um sich
sofort einen guten Anteil zu sichern- Sie bildeten eine lange , vor Er¬
wartung zitternde Reihe zwischen zwei Fahnen , die auf einer Entfer¬
nung vom etwaig Kilometer die Grenze des neuen Goldfeldes bezeich«
neten - Alle waren mit Hämmern und Schaufeln bewaffnet . Um 11!
Uhr wurde der Erlaß der Regierung verlesen, der die „wilde Jagd
nach dam Glück" gestattete . Ein Schuß wurde «gefeuert , die Fahne «
sanken herab , und ein wildes Rennen setzte sofort ein - Zungens in
Sportanzügeu wetteiferten mit elegant gekleideten Herren , zuerst a«
der Stel l« zu fein, während die zuschauenden Kaffem das Rennen mit
wilden Jubelmfen begleiteten . Die Männer fluchten und schimpften ,
wenn ste gogeneinander stteßen oder sich die Beinkleider an den dichte«
Dornenbüschen zerrissen Biele Läufer brachen erschöpft zusammen. Di«
Tüchtigsten richteten sich sofort auf dem von ihnen in Besitz genomme¬
nen Stück häuslich ein , und die berittene Polizei ^ »lichtete di« Stad «
ligketten . Nach wenigen Stunden war ein eifrig tätiges Eoldgräber -
feld entstanden . Di« größten Diamanten , die Tramp auf feine«
Grundstück fand , woge« 84 Karat .

-k
Der Kronprinz der Sahara . Der Lord -Ebef der englischen Justir -

verwaltung hat über eine Klage zu entscheiden , die Frau Francis
Mendhan , eine amerikaniische Witwe , gegen Robert Lebaudy , den
Sohn des bekannten frangöfffchen Zuckerkönigs und verflossenen
„Kaisers der Sahara "

, der 1919 von seiner Fwu in den Bereinigten
Staaten getötet worden ist, angestrengt hat . Fra « Mendhan ver¬
langt von Lebaudy wegen eines gebrochenen Eheversprechens 20 000
Pfund Sterling Schadenersatz. Die kampflustige Witwe kam im
Jahre 1916 nach dem Tode ihres letzten Gatten nach Europa , um
'hre Musikstudien fortzusetzen . Sie lernte in Paris den jungen Le-
baudy kennen , der von den Reizen der Frau Mendhan umstrickt , ihr
leichtsinniger Weife ein Eheversprechen gab. Einige Monate später
machte Frau Mendhan die unangenehme Entdeckung, daß alle Liebes¬
briefe, die ihr Lebaudy geschrieben hatte , und die sie in ihrem Hotel
in einem großen Koffer —

^ offenbar beanspruchten diese Briefe viel
Platz — verwahrte , verschwunden waren . Fast zu gleicher Zeit er¬
klärte er, der etwas launische Exkronprinz, daß er mit ihr nichts
mehr zu tun haben wolle. Der Vertreter Lebaudys bestteitet . daß
sein Mandant jemals ein solches Eheversprechen abgegeben hat . Wenn
das aber wirklich geschehen wäre , so wäre der Fall ausschließlich !
nach ftanzösischem Rechte zu beurtetken, da sich die Affäre in Pari «
abgespielt habe. _ _ _

Geschäftliche Mitteilungen .
Di« erste DarmgSdter Hevd -fabrtk und Etsengieber « Vebrttarr N-edee.

Darmstadl ist auf der großen AuSstellnvg für das Hotel, und «Mt -
wlrtSgetverde in Karlsruhe 1824 m-it der golden«» Medaille «ad eine«
Ehrenpreis fltr hervorragende Leistungen anSge»ttchnet worden .

★
Der Gosamitauflag« unserer henrlgen Abendzeitung liegt ein Prof »««

der Firma Eberhard Fester , den wir der geneigten Durestscha« unserer ge¬
schätzten Les«r ganz blonderS «npsehlen.

Unsere beiden heutigen Ansgaben umfassen
14 Seiten .
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Unverantwortlicher Leichtsinn — anders kann man es nicht nennen ist es , wenn Sie

tage ** oder gar wochenlang Ihren Mund und Ihre Zähne nicht richtig pflegen . Dabei haben

Sies sö bequem : Sie spritzen ein paar Tropfen Odol in ein Glas warmes Wasser ,

rühren mit der Zahnbürste um , spülen und gurgeln damit nach Herzenslust und bürsten

zum Schluß — besonders vor dem Schlafengehen — recht tüchtig Ihre Zähne . Sie werden

sehen : Odol ist eine wundervolle Mund -Erfrischung und dabei weit sparsamer als alle

Zahn -Pasten und Zahnpulver , Im Laufe der Jatuasim te W4T.de Odd -ZüHLKültürbegriff «
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Aus Baoen.
Ausschutz -Sttzung - es Badischen Siä - lebun- es.

Der Badische Städtebund hielt vor kurzem unter dem Vorfitzdes Herrn Oberbürgermeister Dr . Gugelme ier . Lörrach, im
Rathaus zu Bade n-B a d e n eine Ausschußsttzung ab, an welcher
auch die Geschäftsführer und Syndikus des Reichsstädtebundes , HerrDr . H a e k ( I -Berlin , teilnahm . Dr . Haekel referierte eingehend
über die Entwicklungsmöglichkeiten der Reichssteuergesetzgebung, die
sich im Zusammenhang mit der Ausführung des Sachverständigen¬
gutachtens ergeben können. Es ist damit zu rechnen , daß die Ge¬
meinden wieder ein Zuschlagsrecht zur Einkommen¬
steuer erhalten , auf vtzssen Erträgnis man bei der jetzigen Wirt¬
schaftslage jedoch keine allzu großen Hoffnungen setzen darf . Bei
einer Besserung der Wirtschaftsverhältnifie können die Auswirkun¬
gen eines solchen Zuschlagsrechtes jedoch von erheblicher Bedeutung
werden . Jedenfall müssen die Gemeinden verlangen , daß fie das
Zuschlagsrecht uneingeschränkt erhalten . Eine Aeriderung der Art
der Verteilung des Auskommens der Einkommensteuer erscheint
dringend wünschenswert. Das jetzige Berechnungsverfahren ent¬
spricht nicht der Billigkeit , weil nicht das Einkommen des Vertei -
lungsjahres , sondern das von 2 Jahren vorher zu Grunde gelegt
wird . Erstrebenswert wäre eine unmittelbare Beteiligung der Ge¬
meinden an dem jeweiligen örtlichen Jstaufkommen , mindestens auf
Grund des Veranlagungsmaterials des vorherigen Jahres durch

Ueberweisungen seitens der Finanzämter .
Im Interesse der Reichseinheit hält der Städtebund die Beibe¬

haltung der Reicki -- -Finanzämter jedenfalls z. Zt . noch für
geboten und würde deren Ersetzung durch Finanzämter der einzelnen
Länder nicht begrüßen .

Bei der Durchführung der Reichs-Fürsorgeoerordnung
«nd der Badischen Ausführungsbestimmungen hierzu zeigen sich schon
jetzt überall Schwierigkeiten . Es ist eine starke Bürokratisierung und
damit vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen eine erheb¬
liche Verteuerung eingetreten . Die Städte find der Aufastung, daß
die gesamte OrganU -rtion einer gründlichen Reform unterzogen und
di« jetzt in der Badischen Ausführungsverordnung enthaltene Ma -
terie durch ein Gesetz geordnet werden sollte , wobei die Selbstver¬
waltung auch der Städte unter 10 000 Einwohner wieder hergestellt
werden müsse. Die Handhabung des Paragraphen 12 Absatz 4 der
Badischen Ausführungsverordnung hat vielfach zu Unstimmigkeiten
geführt . Die Regierung wird daher ersucht , daß der offensichtliche ,
dem Sinn des Gesetzes nicht entsprechende Widerstand beseitigt wird ,
der bisher den Anträgen der Städte auf selbständige Ausübung der
Fürsorge innerhalb der Demeindebezirke geleistet wurde . Ferner wird
auch eine Aenderung der derzeitigen Regelung beantragt , wonach
die großen Gemeinden , denen auf Grund des Paragraphen 12 Absatz
4 der Badischen Ausführungsverordnung die Ausübung der Fürsorge
übertragen wird , z. Zt . ein eigenes Jugendamt nicht errichten dürfen .

Nachdem verschiedene Reichstagsftaktionen den Antrag auf
Aufhebung des Vesoldungssperrgesetzes beim Reichs¬
tag eingebvacht haben , soll die Badische Regierung ersucht werden,
sich gleichfalls für die Beseitigung dieses Gesetzes einzusetzen. Jeden¬
falls ercheint er zweckmäßig , di« z. Zt . schwebenden Beanstandungen
der Beamtengehälter zurückzustellen und das Ergebnis der Berhand -
lungen über die Auchebung des Besoldungsgesetzes zunächst abzu¬
warten .

) ( Heidelberg, 1f . Juli . (Heidelberger Schloßbeleuchtung.) Die
einzige Schloßbeleuchtung im IM findet am 20. IM statt - Da dies
die letzte Schloßbeleuchtung vor den großen Ferien ist . so wird sie
durch die Beteiligung der gesamten Studentenschaft «in ganz besondere«
Gepräge erhalten - Die Schloßbeleuchtung findet anläßlich des 75-
jährigen Stiftimgsfestes des Torps Rhenania statt . Mit Feuerwerk
und Briickenbeleuchtung.

) ! ( Schwetzingen. 17. Juli (Brand .) Trotzdem gestern Abend
Im Verlauf eines schweren von starken elektrischen Entladungen beglei¬
teten Gewitters stundenlang strömender Regen niederging , ist gegen
Ü2 Uhr Mitternacht erneut in der Marstallkaferne Feuer ausgebro -
ck>en , fodaß die verstärkte Feuerwache bis heute früh 5 Uhr angestrengt
zu arbeiten hatte , um dm Brand wieder einzudämmen - Soweit bis
letzt bekannt -st bei dem schweren Gewitter durch Blitzschlag nirgends
Schaden enistanden

! ! Pforzheim . 17- Juli - (Mit dem Motorrad tötlich verunglückt.)
Der bekannte Motorradfahrer Ernst Schofer von Pforzheim stieß heut«
nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr in Wilferdingen mit einem Lastauto
so unglücklich zusammen, daß er auf der Stelle tot blieb .

— Forbach s Murgtal ) , 17. Juli . (Zu dem Erploüonsunglück .)
Bei den Arbeiten an der Talsperre im Schwarzenbachtal hat sich, wie
bereits kurz mitgeteilt , ein schweres Erplofionsunglück
ereignet . In einem mit Sprengstoffen gefüllten Magazin entstand
plötzlich ans noch unbekannter Ursache eine Entzündung . Durch die
Ervlofion erlitt der 21jährig« Arbeiter Bäuerle aus Schönmünzach
den Tod und der ledige Arbeiter Niethammer aus Wolfsbrun¬
nen so schwere Verletzungen, daß er einig« Stunden nach dem Unglück
ge -storben ist Ein dritter Arbeiter erlitt ebenfalls schwere Ver¬

letzungen. Ob er mit dem Leben davonkommrn wird , steht noch nicht
fest. — In Bai er » bronn ist das Doppelwohnhaus der Tag -
lohner Gottlieb Armbruster und Johann Martin Finkbei -
n er durch Feuer völlig zerstört worden. Außer dem Biehbestandkonnte mchts gerettet werden.— « «Hern. 16. Juli . (Todesfall .) In Treffern wurde die¬
ser Tage ein hochbetagter Kriegsoeteran . der Landwirt Georg F r i e d.m a n n , zu Grabe getragen , der 1866 und 1870/71 bis zum Schlußmitgemacht hatte und ein Alter von 81 Jahren erreichteLahr . 17. Juli . (Schweres Unwetter . ) Gestern Abend kurzwurden Stadt und Bezirk von einem schweren Unwetter

Wassermassen stürzten wieder vermischt mit^ febeutenhen SchMon anrichtete . In verschiedenen Stadt -
,
* a I) * 1 in den Keller , sodaß die' Weckerlinie
I*ni> « « Feuerwehr alarmiert werden mußten , welche gch^ end zuwenigsten einen Teil der Keller auszupumpen . Aufwurden zahlreiche Dächer abgedeckt und Giebel -
—J? *1 ^ e

. e e r * ff c » • Viele Bäume wurden entwurzelt . Der3' ?I
ti ft groß, ebenso auch in der Stad/Lahr wobesonders der Stadtpark schwer mitgenommen wurde.

« W d , « Jr - ^ c 17- / Schwere Unwetter .) Gestern abend ging
kI '

Ü
6" 0 e.,T! schweres Gewitter mit wolkenbruckiartiqem"^ der- Di« Bäche und Flüffe traten statt überDte Zlfet und überschwemmten werte AnbcruklLcken Tn « m*«* mAi

Aus der LandeshaupMadt .
Karlsruhe , den 17. Juli 1924.AngefleMen -Versieherung .

s° .

^ ai!Se wieder aufzunehmen. Es werden mithin

LZUMWLLZLL
Invalidenversicherung entrichtet , so rechnen bte 12 Mo-
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Zuschüsse zu den Kosten eines Ersatzes für weniger als 5 33Bne
i Ä efn<,nbe? gehende Schneidezähne — und

(vorbereitende Operationen . Nar -kosen, Zahnziehen , Füllungen ) «sw . werden nicht gewährt 17
~ Si 'sŝ che Heilmittel bei Sonnenbrand . Gegen Sonnenbrand

^ efe SMettt schmerzhafte Rötung der Haut , gilt als vorzügliches Heil-
'

“ **
a ^ ^ ^' ^ Ullungsm' ttel süße , ungekocht « Mi Ich fßo immer

Wanderungen sich das fo äußerst lästige Bren -
Bestrahlung der Sonne «inflellt . da

^ Milch die davon betroffenen Hautflächen abendsund morgens damit «inreiben . Bon ausgezei hneter Wirkung ist auchein Einreiben mit BafsNne «nd nachfolgendem Pudern mittels einemguten Körpervuder .
Kavî . ^ ^ 7"^ " bet dk°«ei st. Beter «nd Paul. Herr

Pfarrverwefer von Dielsberg (De-
^ feiner Stell « kommt Herr KavlanE h r l t n f p i r I. der feit einigen Monaten zur Aushilfe an U . L. Frautätig war . nach St . Peter und Paul zurück.

lfi- Lindenblütenfeft der Bürgervereinigung der Weftstadt. Da»Gesamtergebnis der Straßensammlung beträgt 757,67 JH. Rach Ab.
jur der Unkosten wurden an den Verein der Jugendhilfe zu Gunstender F e r i e n k o l o n i e 550 Jl abgeführt . — Das künstlerische Werbe-plakat wurde von den Herren Prof . A. K u i ch e (Entwurf ) und Jul .Manias . Graphische Kunstdruckerei . Lesiingstt 70 . hier gestiftet.
Herzlichen Dank.

# Falschstücke von Sisenbahnnotgeld . An wertbeständigem Eisen¬
bahnnotgeld find hauptsächlich folgende Fälschungen festgestellt :
M Dollarnoten : nur Papierfarbe und Format , gleichen echten Schei¬nen, sonst ist Fälschung offensichtlich . Besonders weicht der Aufdruckvon der zu echten Scheinen verwendeten Schrift ab. Kontrollstempel
ist teils gedruckt , teils mit roter Tinte gezeichnet : gedruckt ist die Um -
randung und der sehr schlecht gezeichnete Adle». Teils fehlt Wasser-

zeichen, teils find Zickzacklinien , teils zusammengestellte gekrümmt
Linien im Muster vorhanden . 1 Dollarnoten : Papier rötlich,
Wasserzeichen . 2. Dollarnoten : die eine Fälschung trägt kein
zeichen , mangelhafter Druck , klecksige Schrift , mangelhafter Kontrvu '
stempel. Adler kaum zu erkennen. Umschrift unleserlich. Bei eino
anderen Fälschung besitzt die Nummer anderen Schnitt als bei echtŝ
Scheinen und ist mit grüner statt oliv -grüner Farbe gedruckt ; sonst *1*
Fäschung kaum zu erkennen. Dagegen ist eine dtttte Fälschung diestj
Note dadurch leicht zu erkennen, daß in dem Worte „Gedeckt" das
vor dem „ck" fehlt und in der Unterschrift „Oeser" das „s

" mit dem
nachfolgenden „er" verbunden ist . 5 Dollarnoten : Das „ch

" in
„deutsche" ist verkrümmt und liest sich wie „cb"

, die Buchstaben „ec>
in den Worten „Deutschen Reich " in der Schriftzeile unter dem Werm
aufdruck sind auffällig klein ; hinter der Jahreszahl „1923" fehlt d«
Punkt ; der Kontrollstempel ist nur schwach ettennbar .

Uyfall . Beim Abspringen aus einem fahrenden Straßk /
bahnwagen stürzte gestern nachm , am Rondellplatz
Kontoristin zu Boden , und zog sich Hautabschürfungen und eine Fug8
Verstauchung zu.

Feftgenommen wurden : Eine Dienstmagd von Straßburg , d".
von der Staatsanwaltschaft Offenburg wegen Diebstahls und UnteM
schlagung gesucht wurde und sich unter falschem Namen umhertri^
3 reisende Kaufleute wegen Vergehens gegen die Bestimmungen de>
Gewerbeordnung , ferner 4 Personen wegen verschiedener strafbar"
Handlungen .

{ Voranzeigen der Veranstalter.
kl

— Borttag über die Saargebietsfrage . Auf seiner Vortrag
reise wird Oberlandesgerichtsrat Andres aus Naumburg , einer
besten Kenner der Verhältnisie und jetzigen Zustände im Saarlan »
auch in Karlsruhe am Dienstag , den 22 . Juli , einen Lffe«^
lichen Vortrag über die Saargebietsfrage halten . Neben Rhein ua°
Ruhr beansprucht das Saarland mit seinen Kämpfen im Jnterelj
des Deutschtums die Unterstützung aller Kreise. Der Vottrag dünn
daher hier ebenso wie in den anderen Vortragsstädten aufs lebhaft^
zu begrüßen sein . _ _

Turnen + Spiel + Spart .
Kickerstorwart Manch t - Die Stuttgarter Kickers haben ein^

schmerzlichen Verlust erlitten : ihr hervorragender Torwart P^ !
Mauch , ein Fußballspieler von internationalem Ruf , ist in
Nacht zum Dienstag unerwattet rasch an den Folgen einer Wur«
Vergiftung gestorben. Man wird den sympathischen Torhüter dtt
württembergisch-Gadischen Bezittsmersters bei den Spielen
Mannschaft, die ihre hohe Spielstärke nicht zuletzt seinem großk*
sportlichen Können verdankt , schwer vermisien.

ks . Geh. Kommerzienrat Georg Büxenstein ist am Samstag **
Alter von 67 Jahren gestorben. Büxenstein war einer der Führer &
Deutschen Sport leben, er war Mitbegründer des Berliner Regal ««'
Vereines , des früheren Kaiserlichen Automobil -Clubs und des
Yacht -Elubs und bekleidete in allen diesen Berbänden hohe Ebtt ^>
stellen . Auch für den Renn - und Trabersport hat sich Büxensttt̂
allerdings nur vorübergehend , intereffiert und sogar unter
Namen „Herr Ghrich " einen Rennstall , den der gleichfalls verM 8
bene Hptm . E . Dauer leitet « , das Gestüt Alt -Golm , sowie
Trabrennstall , dessen Insassen einige schöne Erfolge errangen .

Junkers und Ford. .
Die Verhandlungen über eine Jnteressengemeinschaf .

zwischen Ford und den Junckers - Werken werden,
von der Geschäftsleitung der Junckers-Wette in Berlin mitgeteilt ®JrJ
zwischen Prof Junckers und Henry Ford geführt . Die Grundlage der
sprechungen ist in der Eignung des Junckers -Flugzeuges als eines a » >
Massenverbreiiung eingestellten PassagierfluS
zenges zu suchen.

Deutsch -akademische Olympia.
Temris -Hochschul-Meifterschaften. tDie Tennis -Meisterschaften der Hochschulen sind in Münchs »

als erfolgreicher und glänzender Auftakt der Allgemeinen deutscĥ
akademischen Olympia in Marburg dieser Tage entschieden worde^
Der Hochschulmeister im Tennis ist der Münchner Meister Si « ^
hoff und in der Da -men-Einzelmeisterschaft, ebenso die Vertr «ttt ><
der Münchner Universität Frl . Thoma . Im HerrendoppessM
wurde ebenfalls das bekannte Münchner Doppelpaar K n o r r-S i « v
hoff Sieger in der Schlußrunde .

•r
sicher w (rkend . erhältlich ^Wanzentod FrrSuHnier. Kiruföhfi1
Markerafenstr . 52. Tel .

Höhenkurort Beatenberg
Hotel Oberland Pension von Fr . 8 .50 *n . ProspeĴ

verlangen . Chr . Gafner .

Gesümftliche Mitteilungen .
— ® 1I*f*t «e Medaille . Die bekamiten und allgemein beliebten

zeugnlsse der Berein -igten Wachrwarenobriken A .-G . , Ditzingen-Ttuttgo ^
wurde « aus der Großen Aurstell-ung für dar Hotel- und Gastwirtrgewck^
1SS4 In Karlsruhe mit der Silbernen Atedatlle aurgezeichnet . Der
.Mg dieser Erzwgniffe liegt in der hervorragmden BetchaffenHeit und V^el^
Würdigkeit . J

/Sf sfefe

cAUS DR.OETKER'S
Miffrischen oöerje/ngemoch . -
ien Früchfen , Rhabarberooer *
fruchtsof ?nahrhaft u gesund Päckchen 6 ppö .

<zirx ,

PUDDING
PUDDING - PULVER«/
Tterhisatz, von knochenbildenden
Sätzen macht ihn zu einem hen
m/ragenöcn Kind&t,~J\fQhrftvife/. %

Zidltist
Schneiderin
emvfiehlt sich „ Aur -
nähen. tlngcv. : -„ »» r Ar.« am au Die . .„d. P r/

»um Anseden
für Liköre
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etnschlietzl. Steuer
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iBinTTTtTil

Gartenland
in den WetterLckern »ü
vochten oder »u kaufen
gel. Anaeb . u »t. »critbli
an die . Badtlche Prestc"

Hausverkauf .
Im UmtSb - iirkWalbrhut Vatzostattou Judu

striegeaen » . ist ein 1 ' -
stöcktged Wohnbau « mit
kleinerem ^ Stall . Hol».

Eiektr . Licht und Master
cettunalstvorb Anaeb . u .
Rr . SSlöa a . d. . vat . Pr ."

Selt.8 elegeiiheil !
16 voll am « ckarland

in Karlsruhe , künftige «
Baugelände . sott- ügS»
alber gan » oder aeteilt

,« verkaufen. Offtkten
unter Nr . «SSta an die
.Bad. Preste"

Privat- ii . CescIiafMtor,
Wirisfeiiait uDil Bäckerei
»u verkaufen. Angebote
an Akademie ,

»de "ttrabe 34. 11073

Todes-Anzeige
Nach k ' irzem , schwerem Leiden entschlief am

Donnerstag früh Vj2 Uhr mein in - ig -treliebter . unver -
geili her Mann , unser tuler , (rcubesorgter Vater, Großvater ,Bruder und Onkel

Johann Zink
B22 73

Gerichtsvollzieher a. D-
im 65 LAensjahr .

Karlsruhe , den 17. Juli 1924.
Waidhomstr 22 .

Im Namen der tieltrauemden Hinterbliebenen
Frau Wilhelmine Zink.

Beerä 'iung : Samstag , den 19. Ju i nachm ttags l l«3Uhr ,
vjn der Fr edholkapel e aus

Perfekte
ittAt « tnise Unnbett»
b9n <««. « naebote unterAr . « r«47l> an di« . « a-
dilche Prelle-.

Keiraten
vermttteit streng reell
Büro Fortuna,Akademieür. 38.varierre . B23.18L

IrouerQUIezu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Bttchtold , AmalienstraiSe 17. lOsau

Trm »»rhrt »f» werden rasch anaeserttat in der
Druckerei der . Bad. Prelle .

2 Herren stnden gut
bürgerl. Mittag- und

» bendtisch.
8u erfrag , u Nr . PS-M »

B«
" "i » der Badt/chen Prelle.

Ehrenwertem , tüchttaen' “ , ist Ge-gcdikdelen Mann
l,' genhett geboten, in
ein gutgebendes Vergol¬
der- U. Etnrabmungsge -
schäft mis Kunsthandel in
einer Kretr - und Haupt¬
stadt Badens einznheira -
ten . Besttzerin ist Milte
vierzig , ktnderl«» . evgl. ,
von anaeneh-m . « eußern .
Praktische Mttarbetter .
auch tüchtige Kansleiite.
welche Interesse au lol-
chem Geschöstc haben ,
wollen Ihre Zuschrift unt .
Beifügung eine« Htchthlt-
deS unter Nr . S49l»a an
»te Badische Metz« « cht«

Herren-
Oberhemden
mit doppelter Brust . I weichen und
steifen Kragen , aus meinem Lager

in la . Ausführung ,
Fabrikat Schorpp
Percal - Hemd
Mk. 7 .95 , 6 .20 , 5 .25

Zefir - Hemd

Mk, 9 .75 , 7 .35 , 6 .85
Verkaufsstellen :

Karlsruhe :
Bemhardstr . 8
tiiuntr. 34 u 243
Amalienstr . 18
Waldstr . 64
Wiihelmstr . 32
Augustestr 13 .

Schillerstr 18
Kaiseralle « 37
titalihirprstr 1
Hheinstr . 18

Durlach :
Hauptstr .15.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster

Wer
eiwas z» tzanjen
eiwas zu verkaufe» Ö®*
etwas zu mieten i»^
etwas zu vermiete « W
eine Stelle sucht
eine Stelle z. vergeb . h^

inserirt am ertolgre ick«
sten in der

Vakischei' Preß

Für die
MnmachzeU

Essig
Liier 1t0"1
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Industrie- und Wirtschafts- Zeitung
Wertpapierbörsen .

Bctlinct Börse vom 17. Juli .
: Auch heute blieb die Tendenz der Börse bei ruhigem Geschäft recht
»Mlich . Die Berichte aus London, soweit sie bis zum Beginn der
M vorlaqen , bewirkten in Bank- und Börsenkreisen eine etwas ru -

Beurteilung der außenpolitischen Lage- Namentlich die Er '
^ ugen der amerikanischen Delegierten erwecken einen verhältnis -
,, °>S günstigen Eindruck, doch bleiben die Hauptfragen noch immer
Mklärt und man fürchtet an der Börse ferner eine recht lang« Hin-

,K
'-ehung tzer Verhandlungen . wenn — wie beabsichtigt — die wich-

Fragen besonderen Kommissionen überwiesen werden.
ht konnte die Zurückhaltung , die jetzt schon seit längerer Zeit auf
»^ orse lastet , nicht ganz behoben werden. Da es jedoch an jeglicher
? "e-g>mg fehlte, entstand «in gewisser Materialmangel , der bei klei -
tss Nachfrage bereits eine , wenn auch bescheidene Kurserhöhung
»Me . Lebhafter Berkehr entwickelt « sich auch am Anleihemarkt -
^ stzsanleihe konnte bereits vor IS Uhr einen Kurs von 287—290

um im weiteren Verlauf allerdings wieder auf 289 zurück-

>̂ Die Anregung ging diesmal von der Newyorker Börse aus , wo von
Mlativer Seite ebenfalls recht starker Begehr nach Reichsanleihen
^ verzeichnen ist . Auch Gerücht« von englischer Ankäufen in Schutz-
^ 'etsanlejhen bezw . von neuen Verhandlungen in diesem Papier ,
L, bis jetzt noch nicht bestätigt stnd . herrschte auch hier grö-

Nachfrage
Frankfurter Börse vom 17. Juli .

„ Das Börsengeschäft beginnt einen leichten Anlauf zur Besserung
1 ^ hmen , indem wieder etwas größeres Interests für einzelne Märkte

vortritt . Die freundlichere Stimmung , die gestern schon sestgestellt
‘?cn konnte, ist in der Hauptsache zurückzuführen aus die Diskont-

^ .
" '

chaft der Seehandlung , wodurch der Spekulation Anregung zum
6ott

TCrt aaboten wird . Die Kaufneigung war indes eng begrenzt und
sich ohne Beteiligung des Publikums . Als günstiges Moment

^
'^ ner zu buchen , daß die in den letzten Tagen erfolgten Abgaben

E Stillstand gekommen find . Hauptsächlich wandte fich das Ge -
den in- und ausländischen Renten zu . Die Erholungen , die sich

^ >?u«n Gebieten einstellten, waren kursmäßig jedoch unbedeutend,ci c
, Besserungen über Prozent nicht hinausgingen .

!>lb ^ ^ Zinssätze des Geldmarktes find unverändert , nam-
h, . j pro Mille für Tages - und 1%, Prozent für Monatsgeld . Am
„ ..s > ! e n m a r k t find bei vollkommen stillem Geschäft nennens -
k,,

‘ V Kursänderungen nicht zu verzeichnen . Es wurden gehandelt
u - " airzäsische Franken mit 84.80—84.70 in Pfundparität und mit

Zfgeniiber dem Dollar ,
t e hatten Zwar kein merklich größeres
Nach

' ' . .Die Effektenmärkt «
doch bestand etwas Nachfrage Lei solchen Werten , die in der

Y, L Zeit große Einbußen erlitten hatten . Am günstigsten schnitt
^wntamnarkt ab , wo die Kursbefferungen bis 1 Prozent reichten.

dYM'Lux plus 0,78, Gelsenkirchen plus 2 . Otavi plus 1,6 , Rhein
». u vlus n 7K OT11* TofTii = ar, (t>Halt an . - “ “ - -

9 0,75 . Auch Tellus erzielten «ine kleine Besserung.
e 23 5- Von oberschlesischen Werten waren Taro

Phönix
0,6 ge¬

bessert , während Laura mini;s 0,25 und Oberbedarf minus 0,4 lagen-
Mit ansehnlichen Besserungen gingen auch chemische Werte aus dem
Verkehr. Badische Anilin plus 0,3 . Agfa plus 0,35 , Höchster plus 0,25,
Elberfelder Farben plus 0,4 . Niedriger wurden Scheideanstalt minus
0,1 , Holzverkohlung minus 0,15 - Am Elektromarkt , der gleichfalls nach
oben neigte , erzielten A .E .G . eine neue Besserung um 0,3. Licht u-
Kraft plus 0,35-

Der Bankaktienmarkt lag ruhig bei geringen Kursver »
änderrcngen. Leicht gebessert waren Barmer Bank-Verein und Ber¬
liner Handels -Gesellschaft - Commerzbank plus 0,45, Disconto plus
0,35, Dresdner plus 0,25 . Mitteldeutsche Credit plus 0,15 . Metall -
bank schwächten sich um 0,15 ab . Schiffahrtsaktien waren vernach¬
lässigt. Maschinenaktien erholt . Berlin -Kckrlsruher notierten nach
Pause 18. Krauß 3 , Pokorny plus 0,15- Von Autoaktien gingen
Daimler und Kleyer mäßig Höher Zellstoffwerte unverändert . Zucks»
aktien gebessert . Badischer Zucker plus 0,2 , Frcmkenthai plus 0,1 aber
Offstein minus 0 .2 .

Am Einheitsmarkt waren die Kursveränderungen zu¬
meist geringfüigiger Natur . Etwas niedriger wurden Chemische
Mainz . Stärkeres Interesse beanspruchte der Rentenmarkt .
5prozentige Kriegsanleihe lebhaft gehandelt , stiegen bis 0 .29 . Die
amtliche Notiz lautete auf 0 .283 (plus 18 Md .) 3proz. Preußen
plus 0 .04 , Sl4proz. plus 0.015 , aber 4proz . Preußen minus 0.015 .
3 '/-proz. Bayern plus 0.04, Pari -Schätze 1 .58. Sachwertanlei¬
hen waren gut beachtet. Preußenkali weiter steigend (2 .85) . Auch
für ausländische Renten machte sich stäckre Nachfrage be¬
merkbar. Bagdad II 7, Zolltürken 6.25, Anatolier 6.12 . Der F r e i -
verkehr konnte von dem ftischeren Zug gleichfalls profitieren .
Es kam für eine Reihe von Werten zu Umsätzen . So wurden Api 2,
Becker Stahl 1 .37 , Becker Kohle 3 .5 , Benz 2, Krügershall 2 .25 , Ufa
4 .5, Petroleum 10.5. Zu bemerken ist noch, daß Schutzgebietsanleihen
bei lebhaftem Geschäft und neuen Kurssteigerungen stärker in den
Vordergrund gerückt find . Auch hier sollen gerüchtweise Aufwer -
tungsftagen eine Rolle spielen. Im späteren Verlauf schrumpfte das
Geschäft mehr zusammen, die Widerstandsfähigkeit konnte sich nicht
durchgängig erhalten , uiü> die Kurse bröckelten teilweise leicht ab.

Waren und Märkte .
Berliner f* ro «liikten »»iir »e vom 17 . Juli .

Die vorgestrige amerikanische Abschwächung ist nur eine Ein¬
tagsfliege gewesen . Schon gestern machte darum die Hausse weitere
Fortschritte und , soweit er W e i z « n betrifft , zeigt fich auch hier wie¬
der viel Kaufbegehr und schnellere Steigerung der Preise . Auch für
Roggen blieb das Ausland nicht ganz eindruckslos, aber bei Müh¬
len machte fich doch eine gewisse Unsicherheit in der Stimmung fühl¬
bar , und das Geschäft und die Preiserhöhungen blieben im Umfang
hinter den Erwartungen vieler Interessenten zurück. Das Mehl -
ge schüft , das gestern geruht hatte , zeigte wieder neue Belebung .
Hafer war ebenfalls wieder fester , doch ist die Unternehmungslust
vorsichtiger . Gerste blieb andauernd fest . Die anderen Marktartikel
liegen ebenfalls etwas fester.

Die amtlichen Notierungen stellen sich (für Getreide und Oeb
saaten je 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen, märk.
173—183, Tendenz ruhig ; Roggen, märk. 142—148 , ruhig ; Gerste ,
Sommer (märk.) 160—170, Futtergerste ; Sommer ( schief .) 155—160,
ruhig ; Hafer , märk. 142—148, still ; Weizenmehl 24 .50—28, ruhig ;
Roggenmehl 22—24 .50, ruhig ; Weizenkleie 9 .20, ruhig ; Roggenkleie
9.50—9 .60, stetig ; Raps 255—260, fest ; Leinsaat 330, fest ; Erbsen,
Viktoria 20—21 ; Kl . Speiseerbfen 14—15 ; Futtererbsen 14 ; Pelusch¬
ken 14 ; Wicken 15—16 ; Lupinen , blaue 9 .50—10 ; Lupinen , gelbe 16
bis 17 ; Rapskuchen 10.50—10 .60 ; Leinkuchen 19—20 ; Trockenschnitzel
8 .80—9 ; Dcllw . Zuckerschnitzel 18—19 ; Kartoffelflocken 21—22.

Berliner Devisennotierungen . Berlin , den 17 . Juli 1924 .
Die heutigen D e v ! s e n r>o 1 i e r 116 <* e n »fel ' en wie folflt ;

Teteer &ph. AaszshlnnR .

_ 100 G.
luenos - Aires • • • 1 res .

Briiseel-Antwerp . tOO Fr.
Kristiania - - 100 Kr.
Kopenhagen • WO Kr.
Stockholm - • * ' l0ÖKr .
HelsWfors 100 Hnn . Mk .
Italien • • luO Örn
London • - - ,» .» » lPfd .
New-York ■ 1 *
Paris • •rar «
Schweiz . . . ..
Spanien » » - • • lÖÖi’es .
Lissabon * - * 100Escuto
Japan . * 1 Yen
Rio de Janeiro 1 Milrefs
Wien . 100000 Kr.
Prag . 100 Kr.
Jugoslawien • 100Dinar
Htidapesl ' - - lOOOOOKr.
Bulgarien * - *100 Leva
rianzis > • • 10O Gulden
Konstaniinopel .

16 7.
^ eld

21 .
Bri *”

17. 7 24 .
Mt1̂

158 .50 159 30 158 .5 -, 159 35
1. 345 1.356 1. 34 .6 1 365
19 .00 19 .10 19 10 19 20
c 6 . ' l 56 49 c 6 31 5669
67 .58 67 .92 68 03 58 .37

111 .37 11193 111 .37 11193
10.^8 10 .54 10 47 10 53
18 .00 18 . 10 18 .05 18 16

18.2 ' 5 18 .376 18 . 325 18 .450
419 4 .2i 4 .19 4 .21

21 .60 21 .60 21 .60 21 .70
76 .41 76 .79 76 -21 76 .59
6 ^ .61 55 69 55 61 56 „8§
10 57 11 .01 11 .07 11 . 13

i .73 1 .74 1.73 174
0 .385 0 . 395 0 . 38 ‘le 0 .39 '/.

5.02 5.94 5 .42 6 .94
12.3 12 .44 19 .41 12 .47
4 .95 4 .97 4 .95 497
5 .04 5 .06 5 .04 5 .06
3.01 3 .03 3 .01 3.03

7310 73 .46 73 £ 0 73 66
2 .115 2135 2 .175 2. 145

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Saar 4 Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe . Karl-Priedrichstr .

Alias circa In Billionen Mark pro 1000 .—
Karstadt . 14 Ufo
Knorr . ]
Krügershall . . . . 1
Lsnaeswirtschaftst ,
Melliand Cbem . - •
Meurer Spritzmetall 0 4
lloniuger Brauen»
Ollenhurger Spinn.
Pag , Industrie- und

Hsndels -A .-G. - •
Petersburg . Intern.
RaslatterWaggon •
Rodi u .Wienenberg .
Russenbank • » »
Schnvag *
Sichel .
Sloman * » » »
Tabak-H&ndela-A-G
Teichgrkber - • •
Textil Meyer - - -
Turbo-Moior.Stnttg .

Adler Kall * * *
Api .
Bad. Lokomotivwk .
Baldur .
Becker Kohle * * * .
Becker Stahl • * «
Benx . . . * • * • I
Brown Boveri • • • I
Continentale Holn -J

Verwertung • ■ • |
Deutsche Lastauto 1
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren
Groükraftw . Wttbg.
Hansa Lloyd - - -
HeldburgVorx.-Akt.
Inag . .
Itterkraftwerk » • '
Kabel Rheydt - •
Kammerkirseb * -

Zuckerwaren Speck
5»/„ Bad. Kohlenw .-

Anleihe .
«•/„Mannb.Kohlenw .

Anleihe .
7»j, S&chs . Braun-

kohlenwert -Ani . ■
5»/, Rbein-Main-Don.

Gold»Anleihe . -
L•/„ Neckarwerke

Gold-Anleihe -
ö°lc Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
5“/BSllehsJtoggenw, -

Anleihe nr. Ztr . •
5*/0 Südd. Festwert -

bank-Obligatlonen
6% Freiburger Holz-

wertanleihe
oro Festmeter -

*®er. Gold

*'P rior .
16 7 .
265
0 .550

0 .950
0165
0170

2.0
2 .5

0 .190

470
m

«25

650

6 .25

17. 7 .
0 .203
0E40
0 .43u
0 .950
0 . 156
0 .170

^ ranklfurter
Tom 17 j « n .

ler «’
», -
H v ’ ^' ichsanlelhe

! « . Ü/ . Reiehsanl .

frfcÄ “ : : : :
l 'l, ŝ eeb . 08- 11

von 1914 -
J»ta®41T>rhm ienanl . ■
)VÄl sanleihe . . .

Konsoli -
t 'rVdto . ..

Aul . V. 01 .
Ton 08- 14 .

^ ‘JvT. 2. ISIS .
JK, *• *dgeat . . . . .

L/to . 02 u. 04 .
KVV ; - -
Ji ? i*enb, Bayx -
Jl, . c 4to. . . . . .
i 1, >' fOH *. Prioritit
KJ? ?onr . 81 . . .
) «/A * ont.
v,V to-

0 .40
L.430

6 .62

Börse
Banken .

16. 7 .
BadischeBank -
Barmer Bankv. • • •
DarmstSdter Hank »
Deuteche BankV, * •
Diakonto -Gea. « • •
Dresdener Bank , » .
FraUkl. Metailbank .
Mitteld. Kreditbank .
Oeat. Landesbank - -
Rhein. Kreditbank ' «
Rhein . Hypbk. - • .
Stldd. Diskonto . . .
Westbank Frankl . «
Wiener Bankv . » • •
Wttrtt. Notanbk. • «

18.1
tÖ5
5 75

4
10 .25

1 .6
0 305

3 .1

0 .2
°
4 .r

lutastTtopaPlve
Hapac » » » » » » 18 .5
Nordd. Lloyd • • . • • 3 7
Brauerei Eichbaum »
Adt Gebt. • • • . •
Adler & Oppenh. » .
Adler Kleber . . . .
A* J5. 0 « • • • • • •
Angle Guano • « • •
AschaXenb. ZellatoO
Badenia Weinheim -
Bad. Anilin u. s . • » •
Bad Maseh. Durlach

1 .05

LOS
63

13 .25
0 .6

10 .9il

Bergmann Elektro
Bingwerke . . . . .
Blei tu Silber Braub.
Brown, Boverl • •
Btthrtng . . . . .
Gement Heidelberg
Ohorn. Griesheim »
Daimler Motoren »
Dt. Eisenhandel -
Dt. Gold u . Silber Sch. >
Dt . Verlag . . .
Dingler . . . . .
Dyckerholl u. Wldm
Elsenw . Kalseral . •
lilberf . Karben » •
Kiekt. Lieferung *
Ri. Licht u. Kraft
Eis. Bad. Wolle « »
Emag . . . . . .
Rüiinger Maschinen
Kttlinger Spinnerei
Fahr Gehr. • •
Felten u, Guillaume
Feinmeeh . Jetter »
Frankl. Pokorny »
Fuchs Waggon »
Gans, Mains . . .
Goldschm. Th. . .
Gritsner Manch . • »
Grün u. BDünger .
Bald u. Meu . . . .
Gammdnen . » »
Bant Füssen . . .
Uednrmh . Kupfer

16. 7.10
1.66

25
7 .56

10' /.195

Hoch n. Tief . • • •
Höchster Farbw. « -
Holzmann PhD. . . .
Holzverkohlung . . .
Hydrometer . . . .
Inag . .
Junghant Gebr. » *
Kammgarn Kaiserei
Karlsruher Maschinen
Klein u. Sch&nzlin •
Knorr Heilbrenn . .
Kons. Braun . . . .
Kranes u. Co. . . .
Krumm Otto . . . .
Labmeyer .
Lederfabrik Spier *
Ludw , Walzmuhle »
Mainkraft .
Meguin . . . . . . .
Metallwerk Knodt >
Moenus Maschinen »
Motoren Deuts » • •
Motor Oberursel * »
K. S. U . . . . . .
Oleawerke . . . . .
Peters Union . . . .
Pfklz H&h . Kayser •
Reiniger Geb. u. Sch.
Rhein . Elektx. • •
Rhein. Metall . .
Rhenanis Aachen
Rodberg Darmet. .
Rütgerswerke ■ *
Schnell Frankental

2.2
1 .25
0 .61

1:37

16. 7.
Sohuckert Nürnberg » 27 .2
Schuh Berneis . . . . — _
Schuhfabrik Hers . . 2 . 2 .2
Schulz Grünlack . . . 0 .475 0 .475
Seilindustrie Wollf • • 2 65 2 62
Sichel u. Co. - » . 2.3 2 .8
Siemens Halske • • • 36 39 _
Sinalco . 2 .05 2 .3
Südd. Drahtindnstrie •
Steeckicht Gummi • •
Trikotweb . Besigheim
Ttiürlnger Lieferungen
Uhren Furtwüngler - •
Yer. Dt . Oelfabriken •
Vor. Cassel er Fass .
Voigt u. Häffner . . .
Volthom Kabelw. • «
Wayd n. Freytag . • »
Woblmuth . . . . . .
Zellstoff Waldhof » -
Zschokkswerke . . . .
Zucker Badische ■ . .
Zucker Frankental • •
Zucker Heilbronn . •
Zucker OSstcin • » •
Zucker Rheingau • • •
Zucker Stuttgart . . . 2 2 -05

Bergwerk .*»Aktien ,
Berccliu » • • • • • • •
BochamerGuß . * » • •
Badern« • • • * • • •
Ot.LaxemburR • • •
KsßbweiW Benrv • •

4§'5

Gelsenki rohen » »
Harpener . . . . . . .
Kall Aschersleben • •
Kali Westeregeln « • •
Mapneamannw . ■ » • •
ManBfelder . . . . . .
Oberschi. Eisenbahn .
Oberschi . (Caro) . . . . ,
Phönix . . . . . . . . — 6 23 .4
Rhein. Stablw . . . . . 17 .7 18 .5
Bombaeher Htttte * . .
^alzw . Hellbronn • • •
Stinnes Siebeck Montar
PeilUB Bergbau . . . .
Vor . König- a. Laurah.

FrelTerkehrswer <e

Spez .-Portugiesen »
Uecker Kohle * » » •
Benzmotoren . . . .
Krttgeishall Kali • »
Rastatter Waggon >

Wertbest . Anlelber
in Mark je Tonne bezw. Stück.

Badenw. Kohlen • • * •
Hess. Kohlen . . . . .
rreull . Kall . . » > - »
Preuß,Roggen . *' » * *
Sich ». Braunk. • • • «
iiiaunO . Braunkohlen »
Südd. Festwerte • • •
Säch * Roffj ' ATi • •

10 .2

haben bis jetzt die

Zigaretlenraucher
eine edle Zigarette in billiger Preislage.

lOO Mille
Waldorf-Astoria

• inwandfreie, edle Ware, gelangen ab Freitag
zu staunend bHllgem Preise zum Verkauf

1001.
N. 3 -50

Buffalo Life, --gui-mer-ks, . » e,.
Bridge, regulärer Preis . . . St, 8 Pf,
Chicago Kork, reguUrerPrelsStSPf.

Günstigste Gelegenheit für Wiederverkäufen

ihr Zfgarrenliatts .Kosmos
'

53 beim Ludwigsplatz . Tel . 2338.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Bekdmpfung der Maul, «ud » laue«,

feuchr detr .
Nachdem im Bichdestaub des Matthias Weber

in Daklarsden, Federdachstr. 42. die Maul- upd
Klauenseuche auLgebrochen ist. wir» dieses Dehiist
als

Sperrbezirk
erklärt . , Der Siabitetl Darlonden Stuftet

BeobachtuvgSgrbiet .
An de« Umkreis von 1ö Kilometer vom Deuche»,

ort Daxlanften entstrnt (A iss der AuSfühmmgS-
vorschritte« , mn ReichSvieftseuchengele ?) fallen fol-
gende Gemeinden : Die Stadt Karlsrude niit IAmt¬
lichen Vororten : Durlach , Kuielinaen , Linkenheim,
Deutschneureut, Welschneureut , Eaaeustein , Loopolftr-
Hasen, Mankenloch , Büchig, Hagrftw , GrStzingen.
BerghauZen, Wolfartsweier , Dtupsexich, Hohen¬
wettersbach , GranwetterShach . Palmbach , Dcheiben-
hardt , Ferchheim , ftie in Leu 15 Kilometer Um¬
kreis fallenden Gemeinden der Amtsbezirke Ettlin¬
gen und GermerSheim .

Für den Sp « rrve,irk wevften die Bestim¬
mungen »er §g 161—164 der AuSf.-Vorfchr. jttm
RelchSvichseuchenges -tz, für da ! B e » d Ach¬
tung Sgebiet . die der zz 165—167 a . a. C.
mich für den 15 km . Umkreis , die Brstdmmup-
aen der 8 168 a. a . D . losort in Wirksamkeit ge¬
setzt. O .-Z . 87

Karlsruhe, den 16 . Juli 1924 .
» ad . Bezirksamt — Polizeidirektlon 8 .

Mauserpistolen
Kaliber 7.6» mit Anlchlaglckakt zu kaufen gesucht .
Zahle , wenn neu . bi » zu Mk . 50.—. 11688

Reinhold Andres , Inh . W. Demand

la Heklipplien -
masse

stets vorrätig
StschöfssSfilk der Kid. - rrsse,

M
nur gut erhalten , von
2‘ie—4 PS ., mit allem Z » .
bebör . zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 6517a
an die . Bad . Presse ' .

Zu koufen nelucht :
v/ckett . Diwan . Schrank ,
autes Veit . Waschkom¬
mode u . stiuraarderobe .

« nge » . unt . Nr . « 224M
an die . Badische Presse ' .

Gut erhaltener

Puppenwagen
u Irlctztet 'I . Grammo¬
phon zu kaufen gelucht .
evil . zu tauichen gegen
«inzet . Möbel Ineul . Än -
aebote unt . Nr . »182362 an
die ^« ad .Presse " erbeten .

NMMMI
5 To .

Seitenkipper , in lehr
autem Zustand « , neu de -
retft , sofort vreitwert zu
verkaufen . Ansrasen
unter Nr . 3522a an die
..Badische Presse ".

18/45 P8 . Äiereeder - ^

Sanüaiilet
elea . Ausftattuna , Bau¬
jahr 1922/28 , nur wenig
aesahren . komplett , für
18 500 R .M . sofort zu
verkausen . Angeb . unter
Nr . B21864 an die . Bad .
« resse' .

iiMlur
m . Gobettnbezug
prelsw . » verk . 11855
Lommerstrahe 30 .

Stacke khaijelongue
25 bezw 30 Mk . zu verk .
Softenlir . 12, Tavezier -
mer5stait . 2 - 5Ulir . B « «s

Gebrauchte Bertikokm .
Spiegel 85-« , deSai . neu
6ii ^ ii.Bett mit stederdeit
4D -« , Waschkommode mit
Marmor 40 m . Bücher¬
schränke . poltert 75 m ,
»ol . S »ie »elschrank .arotz .
Schreibtisch . Sekretär .
Kommoden . Tische sehr
iiillia . Rniü

An » und Berkaut
« dlerstrahe 8 . «122 .1SS

! WseloMes !
neue , gutaearb . v . an
Köhler . Schützensti . 25.

B218I8

2 gebrauchte
Gillerbettchen
Inh vretswert zu verk .
Kap» . Softenftr . 25. 111.

iS
Zl "»«ÄA

ErhSltHch in Apotheken , Drogerien u*w.

Schreibtische
Kieier , msrünerLinlaae
ms Oe. u . 25 -

Erbvrtnzenstratze 30.
2. Los . B2227 »

Aeise-
Schreibmaschine

„ Ikureka " mit Lever -
kosser , fast neu , zu
verk . Tel . 974 . tis?»

Drilling
dadnior . im Auftrag lehr
preiswert ndzuaeben .
« dlerltr . 40. « 22454

Fässer
«01 9m . 180118 »* . « an
Maurer . NuitSftr . 25 . 11.
Prnua ‘i, und '/» Stück

Fä $ $ er
billig abzuaeben . 11865
Karl - Wllhelmltratze 414

GaSküster , S GaSlamven ,
alter Herd zu verk. Zu
crsr. uni . Nr . B 22166 in
der .,B adischen Presse ".

Ker -
aedraucht . billig zu rerk
« 22285 Kat 'erftr . 158,1V
Damen -Rad , neu . lehr

bill . zn rerk . DtirriUger .
Kr.oiieultr . 48 HIi. 4 . Bll«

Eackirren, Stores .
Asch- u . !Iilvaaüelken
billig. Ott » Hube
«aiserftr . AS. io!

Motorrad
D. K. W. Sportmodell
2>/> P . S „ nur Probe *e»
fahren , billig abiugeben .
« nzul . v . 5 - 8 Uhr . « !v«
Rüvourrerstr . lim , i . Hof ,

Motorrad
guter üäufci . 8 6JJU
abzugeben .

Marienstr . 87 . L

Herren- u . Damenräder
stab . Marke, ,u staunend
btll .Preiie .ll0 u .lil»^ . Ge¬
brauchte Räder v . 50. 8Ö,
70 m abzugeb . 8B »** **jKchlitzenstr. 55. 11678

H..Fahrrad
neu . billig zu verk . Rv »
R . Reiter . Waldstr . V8.

blauer Kasten , wie ne « »
billig zu verkamen .

{iti », Nelkenitrahe 8,
1. Stock. 1164?

MMWWN
^

neu!
'

billigst »u verkf . B2286A
Bager . Sternberastr .ll . llt

A .
' Kinderwagen

zu verkaufen B22353
Ma » t» » l«rafte tll . UL
Zwei verlchiietzbare

Äolzlrislen
zum Einpacken von <8e »
oenstLnden geelguct . if
verlausen . V . WGdjoW,

Hirichstr . 15 , HtbS . Ul

Dackel
iuttae , 10 Wvch . alt . betttt
Stammbaum lehr itll . »u
verkL Zu erfrag , unte »
2)22881 tn der Bad . St
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Ricarda Kvchs Wandlung.
Zum KO. Geburtstag der Dichterin.

Bon P - Berglar - Schröer -
Der Lebenden gerecht zu werden ist schwer. Sie , die aus dom Zeit-

kriste des Heute schaffen oder aus dem uns Betrachtenden noch nahe¬
liegenden Gestern, und di« selbst dann , wenn sie stch wie Ricarda Huchin ihrer ersten Schaffensperiode an die lockende Schönheit der Fremdeund ihrer Kultur hingeben, deren Bild doch immer wieder in moderner
Strahlenbrechung aufzeigen, also vom Zeitgeist nicht ganz frei werden
Vinnen, sie spiegeln stch rot unserem Urteil nicht ungetrübt : denn dieses
Urteil ist nicht minder bedingt und orientiert aus den Strömungenunserer Tage . Trotzdem das Lebenswerk der nun Sechzigjährigen in
großer Breite von uns liegt , ist ein Sträuben in uns , sie jetzt schon
emzurubrizieren . Cie lebt und wir erwarten von ihr noch etwas . Ob
sie dann jemals unverlierbar der Zukunft angehören wird , das wird
eine spätere Zeit , abgeklärt durch größere Distanziertheit , zu entscheiden
haben . Uns kommt es hier darauf an , in knappen Zügen die Wand¬
rung im bisherigen Lebenswerk der Dichterin aufzuzeigen, jene Wand¬
lung , die sie uns aus der Ferne und Fremde der jungen Jahve jetzt
näher , ja ganz nahe bringt .

Ricarda Huch trügt aus ihrem Braunschweiger Elternhaus «, aus
feiner kultivierten Behaglichkeit und kaufmännischen Wohchabenhe-.tmit hanseatischem Einschlag, gleich den beiden Brüdern Mann , ein
gewisses Aesthetentum mit sich : eine nur leichte Bürde , aber immerhineine Bürde . Eine sehr feine, elegante und hochgespannte Geistigkeit,vertieft noch durch erstaunliches, historisches Wissen und geweitet durch
philosophische Kenntnis und Erkenntnis , gehören fast selbstverständlichrn diese Grundierung . Aus all dem ist Ricarda Huch leidenschaftliche
Schönheitssucherin. Mer die Hemmungen jener leichten Bürde ent¬
fernen ste von der Gegenwärtigkeit des Impulses , vom Ausleben in
reiner , ursprüngliicher Naturkraft . Gerade das ästhetische Clement be¬
dingt im Erundwesen der Dichterin etwas Kontemplatives , Mbgewandt.
Beschauliches : urid deshalb auch flüchtet ste aus dem harten Heut«
»n Vergangenheit - Dort entzündet stch ihre Phantasie und brennende
Sehnsucht, Ueber das erste Lustspiel „Bundesschwur" gelangt ste zum
„Evoö" und greift nach der Palme des Remaifsancedramas- Aber auchbier ist jene Bürde : Nicht in ihrem Herzen pulfiert der gürtende Blut¬
strom : ste steht ihn vielmehr durch ihre Wissen um ihn und so erwärmt
ste sich an ihm !

Dieker problematische Schöpferprozeß steigert sich bei ihr bis ins
Bacchantisch « : da ihr indes die ureigenste Blutursprünglichkeit ein-
gedämmt ist, so . verspürt man in dem Werk eine Divergenz zwischenBlut und Gehirn . Sie bedeutet ein Minus fiir die Kunst dieses drama¬
tischen Gedicktes. Trotz allen Aufglühens ihres Bülthaften am Bilde
der Vergangenheit bleibt für diese Schaffensperiode ein Satz aus ihremersten Roman „Erinnerungen von Rudolf Ursleu dam Jüngeren "
weithin orientierend : „Ich habe immer gefunden, daß das Beschauendas Schönste im Leben sei Mer in einem prächtigen Umzuge mit¬
geht. der schluckt den Staub und würgt hinter seiner Maske . . . Aber
der Beobachter vom Balkon hat das alles vor seinen Augen , als wäre
er der Herrgott und es wiirde alles ibm vorgeführt eigens zu seinerLust" . Dieser hemmende Zug dos Zurückschauens zeigt sich auch inden „Lebensskizzen " und in der „Trinmphgasse"

Welche Werk« aus jener Zeit auch immer man betrachtet , ob den
„Mondreigeu von Schlaraffis " oder die „Teufeleien "

, ob „Haduvig im
Kueuzgang" oder — vor allem charakteristisch — den »Fra Celeste " :
Aeberall dasselbe: ein üppiges , ganz auf Romantizismus eingestelltes
Erglühen in Liebesraufch und Lebenssehnsuchtz eine Besessenheit und
Trunkenheit , di« der Evoö-Stimmung entspricht. Und die, das ist
sestzuhalten, dennoch nicht der blutheißen Ursprünglichkeit entquillt ,sondern der phantastischen Reizwirkung jener gegebenen Bilder , denenSonne , Farbenglut , Schönheitssinn, Daseinsbegier alles ist- Damit istfür Diele Ricarda Huchs Werk erschöpft . Namentlich die nachfolgen¬den größeren Romane will man nicht mehr gelten lassen . Höchstens«och „Vita fomnium breve"

, den feit seiner 5 . Auflage „Michael Unger"
getauften Roman : keinesfalls aber den Roman „Bon dmt Königenrmd der Krone " oder die bisher nur in zwei Teilen vorliegendst „Ge¬
schichten von Garibaldi ".

Fttilich — diese Werke genügen letzten und höchsten Ansprüchen
aicht : ihr Guß ist nicht einheitlich rn Aufbau und Charakterisierung ,
zu verzettelt im Sinne künstlerisch bändigender Oekonomie. Das eben
beruht wesentlich auf der Zwiespältigkeit ihres Wesens, auf dem
Nebeneinander von Blut und Gehirn , die auf der anderen Seite
Werke zeitigen, die in ihrer überragenden Art glänzend sind : „Blüte¬
zeit der Romantik" und „Ausbreitung und Verfall der Romantik "-
Diese Diskrepanz klingt überall durch und viele organisch verbindende
Fäden führen von dem kaufmännischen Patriziertum der Ursleu und
Michael llngers in die Welt der Tniumphgasie und des großen Königs¬
romans

Wer nicht darauf kommt es bei unserer Themenstellung an.
sondern darauf : In all diesen Werken der Dichterin verspüren wir ein

SicksalhaftesWrollen des Lebens nach rein biologischen Gesetzen- Sie
d bestimmend für das „Risorgimente " und für das „Leben des

Grafen Confalonieri "
. Es ist die grausig nackte Majestät des bloßen

Geschehens au stch : „Kein Reich Gottes oder Freiheitsreich dämmert
aus der Zukunft . Unabsehbar wälzt sich die Wanderung der Menschen
weiter in Qual und Grausen . Unerhörtes geschieht : es dient keinem
Ziel , ist in die Nacht hinausgetan , die über dem Weltall liegt "

. —
so sagt Walter Harich in einer feinen Studie über Ricarda Huch- Aber

wir ergänze« : Und kern deutsches Reich , nichts von den blutstarken
kulturellen und ethischen Grundlagen der deutschen Wesenheft dämmert
bisher im Werk der Dichterin auf.

Aber dann setzt mit einem Male die große Wandlung ein : Di«
Geschichte als Konstituierung der SimnlosiAeit weicht der Geschichte,
die von höherem, von göttlichem Geiste durchschauert und bestimmt ist.
Die südliche Sonne wärmt nicht mehr. Aus der Entlegenheit der
Fremde und ihrer Kultur erfolgt ein Heimfinden , eine wundersame
Einkehr ! Zwar kämpft „Der Fall Deruga " und der sensationelle
„Sommer " gelegentlich noch dagegen an - Aber diese Waffen sind nun
stumpf geworden, die Wandlung ist unaufhaltsam . „Der große Krieg
in Deutschland" wuchtet empor, .Luthers Glaube " und ,D>er Sinn der
heiligen Schrift " und die „Entpersönlichung" folgen . Das ist keime
Angelegenheit mehr der von ästhetischer Bürde belasteten Darstellung ,das ist letzte Auseinandersetzung, ist weltanschauliche Wertsetzung!

Die Dichterin, die in Zürich und unter südlicherer Sonne losgelöstvon allen ideellen und religiösen Bindungen zwischen den Rassen"
stand, findet stch bewußt von der Seite ihres italienischen Gatten
zurück in die deutsche Heimat und in deutsche Geistigkeit und wurzeltseitdem in der Idee des Deutschtums. Auf dem Wege über den großenKrieg findet ste thron Vorstoß in di« Glcmbenswell eines Luther ; ste
löst stch aus der romantischen Umarmung und geht klaren Blicks in Sie
deutsch« Wirklichkeft! Aus der Renaissancebegeisteruing erwacht st«uMi . setzt der egozentrischen Triebhaftigkeit das hohe Gebot der Ent¬
persönlichung entgegen : Religion und Gewissen rücken in den Mittel¬
punkt des neuen Schaffens. Und gerade in dieser Wandlung grüßenwir die Dichterin . Ihre Wendung vom Bios zuim Geiste vom schillern¬den Weltbürgertum zum bewußten Nationalstaat leuchtet uns nunwie ein Symbol - . .

Deutschland tanzt . . . .
Von Heinz Scharpf .

Deutschland tanzt . . . auf einem Vulkan höre ich eine Stimmeaus dem Hintergrund , deren arkanteste Eigenschaft es ist, sich überall
vorzudrängen .

Aber damit ist nichts Neues gesagt, Vulkane waren vou je die
geeignetsten Tanzboden für aus dem Häuschen geratene Völker.Und der, auf dem Deutschland tanzt , ist vielleicht noch lange nichtder eruptivste . Erinnern wir uns , in stillere Zeiten zurückblickend.wann und wie der Rummel losging . Es war noch vor dem Welt¬
krieg , als die ersten Fieberwellen Europa erfaßten . Als plötzlicheine helle Fanfare das Wort Tango ! schmetterte.Damals liefen die beginnenden Schauer über das Land . Und
die Erde fing zu kreisen an , Tango ! . . . Tango !

„Sensiblen Naturen " mit »feiner Witterung " klang es wie ein
Lockruf aus einer schöneren Welt . Sie alle sahen die Zeit erfiillt .Die breite Maste des Volkes fteilich lebte noch im Dämmerzustand,da die Großmutter den Großvater nahm . Oder umgekehrt. Dochdaran erinnert sich die heutige Generation nicht mehr . Man war
noch auf seine Art selig bei Polka und Walzer und stellte stch unter
einem modemen Tanz zu mindest etwas exzentrisches vor , dem man
auf der Bühne oder in einzelnen Vergnügungslokalen mit gemisch¬ten Gefühlen — halb bespöttelnd, halb bewundemd — zusah , was
man sich vortanzen ließ, aber selbst nicht mittanzt «.

Wie man kühl, steptisch und abwrrtend einer neuen Wahrheit ,
Ermngenschaft oder Mode gegenübersteht, die uns am Montag noch
zu grotesk erscheint , als daß wir sie gleich am Dienstag mitmachten.

Es war die Zeit der alten Schule, der primitiven Tanzfteuden ,die Urzeit des Tanzes , der dämmernde Anfang . Damals zertanzte
man das Leben noch ganz im alten überlieferten Takt , feste , solide ,
pumstrara , hopsasta . . . Es gab noch Tanzordner und Ordner in
allen Betrieben . Jeder machte seine Runden , seine Pflichttouren .

Der Tanz von früher war eine Auslösung nach fröhlichem Tun ,
nach fteudigen Gemiitserregungen . Man stand eben noch im Zeichen
des Naturalismus und lebte ohne jede Im - oder Expression genüg¬
sam im Zeichen des verehrten Dreiviertelstaktes .

Das wurde aber rasch anders .
Ueber Nacht prasselten ste herein , die Modemen .
Der One -Step , der Two -Step , der gezierte Boston, der Foxtrott ,der Shimmy , der Jazz und die edlen Abarten dieser koreografischen

Evangelien .
Ganz erstaunt hielt der Walzer in seinem Schweben inne und

drückte sich schüchtern an die Wand . Eine neue Zeit war ange¬
brochen , über Nacht.

Und auf dem Plaue erschienen im strahlenden Licht die hohen
Priester des modernen Tanzes . Noch gestern an ihren ausgefransten
Hosen und an einer totalen Lebensunfähigkeit erkenntlich, tauchten
ste plötzlich in funkelnagelneuen Lackschuhen und schweren Stadtpel¬
zen auf und hielten ihren feierlichen Einzug in die festlich ge¬
schmückten Tanzlokale .

Und das Volk schrie Hosianna ! und verneigte sich vor ihnen,
bezahlte willig jedes Entrö und lauschte ergriffen ihren neuen
Lehren.

Und stehe, die hohen Priester sprachen zu dem Volk, Königen
gleich , und ließen ihre Gaben allen zukommen , so ihr Heil bei ihnen
suchten .

Rasch räumten ste mit dem Alten , Ueberlieferten , mit der
kette , dem Höfischen und allem, was vordem als gut und heilig ^
futtben worden war , auf. —

Der Tanz , sagten sie , war vormals Dressur mit gefühlsmäßig
Musikbegleitung. Und das Wörtchen Walzer schwebt« ihnen m
fadem Geschmack auf der Zunge.

Sie ließen an Stelle des Früher »« , des Ueberwundenen,
Unfportmäßigen , das Gesunde treten : Durchbildung des Kürpf'
Harmonie , Linie , Stil . Was alles ftüher gefehlt hatte nach
patentierten Meinung . Sie erhoben den Tanz zur höchsten
leistung. Zum Sport im ethischen Sinne . Sie befreiten den
und auch den Geist von seinen alten drückenden Fesseln und leP "
ihm den expressionistischen Weg frei . Uebergaben ihn seiner ure 'AI
sten Bestimmung , seinem göttlichen Zweck. Wer das nicht eiE
war eben voriges Jahrhundert . Anno Tobak. Senil . Das einm"-
Glaubensbekenntnis dieser schlichten Volksbeglücker lautete : „*fL
ist durchgeistigter Rhythmus des zur reinen Idee sublimierten
pers . Ausdruckskult des eigenen Jchs zur höchsten aktivistischenJL
lenz"

. Und das Volk verneigte stch ehrfürchtig und rief enthustastn ^Klar wie Stiefelwichse ! Es pries die Revolution , die Evol»t' „
und die Spekulation , die das Morgenrot des modernen Tanzes
glorreich Hereinbrechen ließ. W(Hosianna ! rief das befteite Land und ließ Me seine Jnsn "'
toben.

Wie nach schwerer Gefangenschaft reckte man die Glieder ,^
sonders die Beine . Oder hielt ste auch steif, je nach der unuN
lichen Vorschrift. Denn es zeigte . sich in grotesker Umkehrug, °
man ehemals in den Tagen finsteren - Zwanges den Tanz in E
bundenster Freiheit vollführte , während man jetzt in der PE
der Freiheit stch an sftenge Gesetze zu halten hatte .

Mer das gab den Tänzern erst die rechte Gelegenheit, .^
Künste zu zeigen. Rhythmisch durchgeisttgt ihre sublimierten KE
zu verrenken. nJ

Wehe ! wenn einer nicht mittat . Kein Verschmier vergaE ^
Zeitalter hatte so schwer zu leiden . Er mußte als Ausgestoß ^

'
aus jeder Gesellschaf sein Leben mit den Tieren des Waldes te,‘
oder als erdenferner Klausner in seiner Stube hocken bleiben-

Wer vordem noch still und in stch gekehrt seines Weges 0 '!$
war mit einmal von dem bachantischen Strudel erfaßt und fing "
ein Rasender zu tanzen an . Da war keine Figur zu unglücklich A,
nug , kein Weiblein zu dick, kein Männlein zu verbogen , es '

^troelte eines Tages über das glatte Parkett und sah sich zu dttê
aktivistischen Tun um ein adäquetes Jndividium um , das nur 0
Beinen zu bestehen brauchte, die alles Selische einschlossen . ^Man tanzte von abends bis morgens , von morgens bis
tag , von Mittag bis abends . Der Stunden des Tages und der
waren zu wenige, als daß man sich satt getanzt hätte . Wer Ä
angeseAn und geachet war ob seiner Verdienste, seiner EhrlE ^und sonstigen Tugenden , er wurde jetzt an die Wand gedrückt ®,c
arme Walzer , denn der elegante Tänzer hatte den Vortritt .
Palast und Kaschemme . Man konnte weise fein wie Salomo u ,
begabt wie drei Universitätsdozenten , man konnte an einem sich^ j,
Perpetuum mobile arbeiten oder die Einsteinfche Theorie ausar „
ten helfen, was half es ? Wenn man keine modernen Tänze •“'"j
war man einfach unmöglich. Der gewandte Tänzer war der
des Tages . Sein Bild war der beste Kaifirbilder -Ersatz , f
Illustrierten Blätter . O , die Entente wußte genau , warum sie
die Auslieferung der hohen Priester des Tanzes forderte .

Und Deutschland tanzt . . .
Von der Wacht am Rhein ist es zur Foxtrothymne Lberge»^ ,

gen und sein vaterländischester Gesang lautet : „Wo hast du f
die schönen blauen Augen her?" und ,L ) , Katharina ! O Kathann ^,

Und wir fühlen uns wohl dabei . Pudelwohl , wie das
Goethe etwas umständlicher gesagt hat . «ff

Freilich es gibt auch Schwarzseher unter uns , Banausen , *
Master . «-rf»

Die da sagen, mit diesen modernen Tänzen war « etwas
, etwas Krankhaftes in die deutsche Volksseele hineinger^des

worden. Diese Schiebe- und Schiebertänze entsprachen nicht
wirklichen deutschen Ich , dem Urempfinden des Volkes. Ja .
sagen sogar, diese Tänze wären moralische Verkommenheit, W '

y »
Verfallserscheinungen. Und die ftüheren konnte man zwar , aber
jetzigen müsse man indezent tanzen . ,{j#

Roch trägt uns der Vulkan . Wer weiß wie das Morgen ^
wird ? ist die große Frage . Darum tanzt Deutschland, tanzt »m
goldene Kalb , um seine Vergangenheit und seine Zukunft . $
renkt sich nach allen Seiten . Alle, alle sind wir zu grotesken U
puppen geworden. Keiner geht mehr fest und auftecht. jeder
im Shimmyschritt dahin und torkelt am bequemsten über ^
anderen hinweg . Dem Mgrunde zu ! posaunt die Stimme aus
Hintergründe . ,Aber sie verstumme! Sie lasse stch nicht immer und ewig 9

Aus jedem wüsten Tanz ist Deutschland noch mit eins er® ^
Hat es das Tanzbein in die Ecke gestellt und wieder die $
gegen feine Verführer und Widersacher geschwungen . WE #
wieder von einer gemeinsamen Idee ergriffen und spannt« I ^irgend einer höchsten aktivistischen Leistung an.

Der alte Casanova.
Von Friedrich F r e k s a.

Die Wände des kleinen getäfelten Saales , in dem die Schloß -
kediensteten des Grafen von Waldstein zu tafeln pflegten , hallten
wider von dem dröhnenden Gelächter, das den Raum erfüllte .

Mer wahrlich, hätte feine Erlaucht , der Herr Graf von ungefähr
di« Szene , die sich soeben um die Mittagszeit in Dux abspielte , ge¬
sehen , sicherlich hätte er . der ein Freund seltsamer Menschen . sonder¬
licher Szenen und merkwürdiger Erlebnisse war . in besagtes Gelächter
mit eingestimmt.

Mit halbgeschlosssnen , zur Decke gerichteten Augen , aufgerissenen
Mäulern und gestreckten Rücken lag die gesamte ehrenwerte Diener¬
schaft zusamt den würdigen Schloßbeamten in ihren geräumigen
Sesseln, sie wieherten wie Hengste , die einer Stute ansichtig werden.
Der bedienende Lakai , der sich mit beiden Fäusten auf eine Lelm « ,
stützte , merkte nicht , daß sein Rockschoß in eine Kohlschüssel tunkte,
der muskulöse Koch nickte atemholend mit dem Kopfe so heftig , daß
sein festgewickclter Zopf wie eine Peitsche auf seinen Rücken klappte,
Die Frauenzimmer hatten die Köpfe in ihre Schürzen vergraben , in
der Mitte des Raumes aber stand stolz und aufgerichtet ein seltsamer
Mann , ftemd in dieser Umgebung, wie ein Truthahn unter Hühnern
und Enten .

An einen Truthahn gemahnte er auch in seiner gereizten und
gespreizten Haltung . Die grimmigen , großen schwarzen Augen rollten
von einem der Lacher zum andern , während er leinen Kopf, der steif
und sorgfältig frisiert mar wie es etwa um 1770 noch die Mode der
besten Gesellschaft erheischte , ruckweise von einem zum anderen wandte-
Die Nüstern seiner großen gebogenen Nase bebten , und die faltige alte
Hgut seiner Gurgel in der der Adamsapfel sickibar stieg und fiel,
zitterte Sckweißtrovlen des Zornes rannten über die olivenfarbige
rissige Haut seiner Stirn . Unbewegt , wie es bei ei^ em guten Kavali -r
der gute Tan einstmals tord- rte war nur der Rump ' den er aiit -
rlchtete so weit er kannte. So stand er da , mit aufgebsasener Brust ,
den reckten Fuß aut den Baden gestemmt , wäbrend der linke Fuß fast
tänzerisch nur an - den Zehen ruhte . Die eine Hand hatte er mit
Zeigefinger und Daumen in die Hüfte gepreßt, während sich die andere

ballte und energische Bewegungen von unten nach oben machte Der
graue Rock , die tabakfarbenen Hosen , die Spitzenmanschetten und das
Jabot zeigten einen Mann von der Welt an . und das Gelächter dieser
inferioren Menschen , das ihn -mhallte , stand zu der Haltung , zu feinem
Zorn und zu seinem ganzen Wesen in einem sonderbaren hohnvollen
Gegensatz .

genau
Dies schien er auck mit der Erfahrung eines alten Lebenskenners
m zu spüren- Aber anstatt ein Ende zu machen , sich im Gefühl

seiner lleberlegenheit losznreißen und zu entfernen , vermochte er es
nicht , sich vom Platze zu rühren - Als das Gelächter ihn wieder zu
Wort kommen ließ, hob er von neuem an , in einem seltsam klingenden
Deutsch zu sprechen :

„Cospetto ! Herr Feltkirchner, meine Verachtung für euch Lumpen¬
pack ist zu groß, als daß ich mich nock länger hier aufhalten will
Jakobiner seid ihr , unwürdige Diener eines edlen Herrn , der sich an
mir vergeht , weil er euch nicht alle zum Teufel sagt . Reue , daß ich
zürne , läßt meinen Znrn wachst« . Cospetto. mit anderen Männern
bin ich in meinem Lcbm zniammengetroffen und babe mich für Be¬
leidigungen gerächt ! Ich babe dem Kronqeneral von Polen , dem
Grafen Braniki durch d -n Bauch geschossen , weil er mich beleidigte ,
und er sah hernach die Beleidigung e-n und machte sie gut . Aber ich
vergesse , daß ich mit Geschmeiß , mit verdammten Jakobinern zu tun
bc>be > Die Runzeln Ibres alten Gesichtes Herr Feltkirchner ent¬
deckten mir Rachsucht Niedrigkeit . Bosheit . Nein schweigen Sie und
beleidi -nn Sie mein Ob -- nicht mit Ibrem schleckte-- Deutsch ! ^ ck
ae^ e sckau und überlasse Sie den Liebkosungen Ibres Mi --nans dessen
Sckamlnsi,- ke - t und Nnnnständig' - ' t lg nieii gebt mick i -> Ig -e - Gegen¬
wart bei Tische zu bedienen Ick gebe und werde mick bei meinem
edlen Gönner , dem Grafen Waldstein , beklagen daß er Ihren Ueber-
mut tucktiat .

"
Mit erhobenem Hauvte und langsamem Sckritt . umtost von einem

neuen Aimbruck schallenden Gelächters , verließ der seltsame Menick
das l̂- mmer.

Der no -- >l>m anaeredete H -r - Feltkirchner aber , em Mgnn mst
saldatifcker eZalt" na „nd einem trockenen , pedantischen Gesicht , wandt «
sick an die Gestllsckaft '

„Warum bezahlt nur seine Gräfliche Gnaden für einen solchen
Narren tausend Gulden ! Die ibliothek in Ordnung halten kann

ein jeder Pferdejunge . Was ist da weiter dabei ! Wir müM
Narren das Leben sauer machen , damit er geht !" . - i#

„Ich werde den Kerl aus offener. Straße vervrügeln , z«
Lakai , der serviert hatte , „immer und immer beleidigt er nttck-, ^
habe auch Ehre im Leibe ' Des öfteren sehe ich ihn ohne e » “
Degen in die Stadt gehen , da soll er 's büßen "

^
Beifällig nickte die ganze Diener - und Beamtenschaft des ^ k,

Waldstein cuf Dux zu diesen Worten des Lakaien Viderol . Der
dem die Prügel zugedacht waren , ging in die stillon Raum ^
Bibliothek hinüber und fitzt« sich an seinen Tisch , auf dem vt
schriebene Blätter , Feder Papier und Tinte lagen .

Szenen wie die eben vorübergegangene zählten zu seinen M - jche»
Erlebnissen . Cospetto, was war das für ein erbärmliches , z«'
Leben, das «r jetzt führte . Wenn wenigstens der Herr Graf u . ef
Fürst Ligne auf dem Schlosse weilten , dann war es zur Not b
träglich , konnte man mit beiden doch ftanzösifch sprechen - Aber
unter dieser Dienerschaft! Er kam sich vor wie ein alter .
Uhu , den das kleinere Raubzeug der Dohlen «nd Krähen 'p
umkreist.

Kopfschüttelnd griff er zur Feder und nahm die vor ihm n«»
Blätter in die Hand- Dieser Haufen beschriebenes Papier
das , was von feinem Leben ihm übrig geblieben war , die
von allen Geschehnissen und Personen , die einst an ihm
gezogen Er dachte zurück, wie er ein fünfzehnjähriger « .

bva ^und zwei Schwestern ihn liebten . Mit einer Karosse und
sab er sick durch Europa fahren als reichen Mann , den ^ iirstan . [e*
rnd den Frauen anbeteton . Als wäre dies Mes erst gestern Nchhan
schien es ihm denn seine glühende Phantasie ließ alles wieder t
vor ihm erblühen

Die Feder wuchs ihm in die Hand und verschnörkelte

r°,

begleiteten die Bilder seiner Erinnerung . Er vergaß das p *
Dur . den pedantischen Haushofmeister Feltkirchner und den
Lakaien Viderol . Wieder war er der glänzende , geseiert« Cm»«[

Ein Lächeln das da zeigte , was er in der Rückertim ^Seinqalt . _ _ __ _ _ _ . . . . . . _ .
noch einmal genoß entspannte die zusammengeyreßten Lippen
schien zu künden:

„Quamquam non vicisti . attamen vixistil " „Hast du
gesiegt , so hast du dock gelebt .) .

Unten aber schnitt sich hex Lakai Videroj üuta HaseM»»

auch * .
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& Spezialbehandlung •
• von Beinleiden ^
Sprechstunden täglich 8—10 u . 2 —6 Uhr.
Dr. med . E . Schmitt

Spezialarzt für Beinleiden b» m
^•rlsruhe VorholzstraBe 9,1 .

fl ;Ulf nJ

^ trseovM

SnmttfiSoecftfigecnng.
» reifee . 18. Jnli 1924.

« atdmttfeeS 2 Uhi
werde tdi In Karlsruhe
im Vfenklrfel . Stet « ,
ftrafte 23 , atqen bare
Zahlung tm Vollstred -
unaSwea « ßfftntlt ® ver¬
steigern :

1 » lavier . 1 « ükett
1 » reden «. 1 Sleider -
Ichrank , 2 Schreibtisch « .
I TlaSschrank . 1 Akten»
Ichrank, l Druckavvarat .
l Schreibmaschine 1188»

KarlSrube . i7 .Julti824 .
m « retder ,
GerichtSvob,jeder .

[
tJftr die heiße Jahreszeit empfehlen wirf

vorzugsweise:
I» Tafelwasser:

KaiseraFriedrichSqnelle , Fa-
chinger, Teinadier, Herren»
alber tu Teinacher Gprndek

sowie 1188s
znckergesützte Limonade,

^ Baldur »Dr« ifr«chtsaft ,«odawasser. feinsten Him»
beersaft (Apothekerware)'/, Flasch« ohne Glas Mk. 2 .— desal.

in Touristenflaschenzu Mk. —. 60 .
Neu «ingeführt :

. hochfeiner Zitronensaft
die Flasche Mk. 1.S0 mit Glas .
8erner empfchl. wir aus eigen. Abfüllung
ft» Lager» «nd Exportbier

der hiesigen Brauerei««
^chrempP -Printz, Moninger

«nd Sinner .
^ tets vorrätig frische Zitrone « in

bester Qualität .
Tischwein I»

di. Flasch - zu Mk. - HO ohne « las .
•» Apfelwein , ff. « irsch- ».

Zwetschgenwasser , echten
^Beinbrand in 3 Sorte «.

Zwangs -
Versteigerung .
Jrritag , 18. Null 1024,

Nachmittage 2 Uhr ,werde ich in » arlsrube .im Plantlokal . Siein -
itrak« Nr . 28 oeaen dar«
Zahlung tm Vollftrrch
ungswege öffentlich ver>
lieiaern : 11888
Ein Motorrad .
» arlSrube . 18. Juli ISS«

Rlavl . GerichtSvolltieb .

Büro Kleyer
Kriegs ** . 77. — lei . 1303.

Orientierungs - §
u . Ausbeutungs¬
material erhältlich.

•£ 4 ^ iltotUn ™

Qipsdielen
""d 7 om stark , änderst billig «. verkauf .

Hermann Allmendinger
Givler - und Gtukkat «nrg «sch8ft 11871

>^ 55ffbe . Melanchchonftr . 2. — Telefon 880.

Ws ,
Dt7

liefert Buchdrucker «» »er
Badischen Prekle "

IritUie . lHkiiflri Deilh
ß« i»r,ht

« ertraul .« uskünfte
Ermittele ,
« eobach

überall
Auf 11878

lellsOllMis
Herren - und Damenkon¬
fektion . Hemden » Tuche,Bettwisch «. Handtücher .
Schürzenstoffe . « i »« r jc.
Mertens & Eo .
Hirsch «»«. 38, 2. Stock.

Frau verlor
i früh » He , f« l-

Arm « .. . .
Damstaa früh » H . . . .» ronenitr » d Kaiserftr .
«ui Walduornftr . graues
Mävvcheu . Inhalt 20.— ,Pfandschein u . ein « Rech¬
nung . Der ebrl . Kinder
wirdaed ., wenigsten » den
Pfandschein auf d. Künd¬
bar » ad»ua .. da er nicht
metn « iaent . ist . « 2288b

Eullauseu !
RollweUer
aus . « reo* dsreud . Ab-
«ugeb .geg. velodnung bet
Firma Pfauutu » & Co .
Kiltale Har ' tttr . Müdlb .

Junger Gox
verloren gegangen , « b-
»ugev . Durlacherftr . 105.
Kriieurgeichäit . « 22,87

Mittelstandshiife.
Undetmltch schwer lasten dt« tzetten auf dem Mittellland . Mit

grobem « äugen siebt er der Zukunit entgegen , wie er sich sein«
» rtiten » erbauen kann . Wenn nun auch noch da » Unglück beretn -
dricht . sei e» in Gestalt einer ichweren Krankbeit , Operation und
dergleichen , io wirb er nicht mehr tu der vage sein , die Mittel
bierzu auf, »bringen . Kür diese Kfille bietet tbm « in « hilfreiche
Hand die « ranken - und Sterbekafs « für srlbiiänd ' ge Handwerker
und Gewerbetreibende mit dem Stb in RegenSburg . die ihm
schützend »ur Leit « steht.

Grob « Segnungen bat sie bereit » vollbracht , sie bat es ver¬
standen . sich während der groben wtrtschafilichen » rift » im allge¬
meinen Gc >chäii» ieb«n durch,uringen , wo manches alte so »ial «
Institut zufammeubrach . Sie war e » , die auch in dieser Leit nicht
vrriaot bat und nach besten « rästen dem Handwerker - u . Mittel -
»and »ur Seite getreten ist

Jedoch nicht sttllstebend ist sie tu ihrem Gedeihen , weiter will
sie den Mittelstand schützen , weiter sollen alle Handwerker und
übrigen Jnteresienten die gemachten Rücklagen «u ihrem Vorteil «
verwandt leben .Am 18 . D «,«md . 182 , würbe die Mobiltar -Keuer -Bersicherung
gegründet , die av 1. Januar 1824 ihren « « trieb ausgenommen
bat . Desgleichen wurde am 18. Mär , 1824 die Hailvsitchtverstcherung
angeaiiedert .

Somit ist dem aewerbl . Mittelhand durch sein eigene » Jnftttut
di« Gelegend , aegeb . , feine gesamten versiicherungen unter,ubrtug .

Gerade der Mittelftand soll die Augen offen halten u . sie dort
binfübren . wo sie bingebvren , »u leinem eigenen Versicherungs -
Institut . die dt« Gewinn « und Uederichüffe für dir Versicherten
tederrett wieder für sie verwendet . bdlSa

Kranken - und Slerbe Kasse
für selbst . Handwerker « . Gewerbe ireibenbe , Sitz RegeuSbura

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg in der

„ Badischen Presse "

Or . Axelrod
's

YOGHURT
der Karlsruher Milchversorgung

G. m . b . ß .
Jwel KchLzigiahnge!

Mal » immer
YetlmiC

1^ 1

Leder , der langsam altern und lange
leben, jeder, der um Jahre jünger aus-
sehen und sich fühlen will, als ein
anderer lm gleichen Alter, esse täglich
- - - ---- YOGHURT -- - -----
3» anHarltn gl« et um - underüldng« fhoghrMffrrl

Verkette » vcht « sucht
selbständig «

llebernahme von
Millag- od. Abendkisch
für 10 - 20P « rlon «n levtl .
berufstäti - « Damen od .
Herrn ». Angeo . um . Nr
« 22128 an b . Bad . Preffe .

auf L Hypothek aus grvtz.
Anwesen von tüchtigem
Geschäftsmann eekucht .
Angeb. unt . Nr . « 224S8
an die . « ad Preffe ".

500 Mark
J« leibe»
taufmann

Stellung
tück »abli

oelnAt von
in sicherer

Sin » und
, , _ h lieber «

einkunft . Nur v . Selbft -
geder iSrivat ». Bell . An¬
gebot « unter Nr . « 22888
an dte » « ad. Prelle ".

- . . uihj . _ .
Stcherbett nach

ifunft . ST

6000 Mk.
al » 1 . Hypothek« gegen
gute Beriinfung für Tot
» « sucht , « n

^
eb . unt . Nr '

« 72488 an I .. « ad. Pr ."

Mk» 300
gesucht geg. büchst. ÄtnS u.' ' ' eis . Angeb . unticherb
»Ir . « 22478 an » i«
Preffe " erbeten .

.« ad.

Kiss <
empfiehlt

Frincbe
Blaufelchen

Pfund Mk. 1.—
Cabliau

im Ausschnitt
Pfund 45 Pfennig

Matjesfilet
Stück 10 Pfennig

Heue
Konfitüren

( Erdbear , Johannis¬
beer, Himbeer - Jo¬

hannisbeer )
Neuer

Bienenhonir
.Frische Ananas
Weintrauben
Orangen, Citronen

Neue Grankern

Für Touristen :
Braten
8ohwarzw . Speck

Französ . Sardinen
Dose 30 Pfennig

Kalif . Pflaumen und
Aprikosenz Rohessen
Erfrischungsbonbons

FruohtsSfle
Fruchtpasten

Emmentalerl
ohne Rinde

Schachtel 80 Pfg.

Kissel
VI Telephon 885 n . 97 . 1

1167! '

Kiste«
versandferttg

starke Urigere rrd « Rlere
billig >u »erkaufe « tm

. « estondaartan "
» ai ' er -Allee. « um

Luche « »totltaunO an
'
Schuhhütte

im HorniSgrindegebiet .
Oller en erbeten unter
« 22400 andie « ad.Prelle .

Tausche
meinenWtrtfchaftSgram -
mopvon .noch neu , für ein
auterbalt . Herrrn - oder
Damenrad um . Zu er¬
fragen unter Nr . « 22481
in der » « ad. Prelle ".

Konkurse |
wendet durch rechtzeitig « Beratung ab . An- U
frag . u . Nr . « 22SS7 an die . Badisch« Preffe ". I

Beleihen
amtl . not . « ssekten mit 80—75»/., 3ttSeelen
üandelSüdlicher Art mit 80 ' /. kur , und langfristig
zu kulanten Zinssätzen . « 1888

« nfr . mit genauen Angaben unter B . B . » ALK
an Jnpaiidendent . Rnnone .-Srv , LtünMeu .

10000 Mark
auStuleihcn an gediegen «, älter « Jirma gegen gute
Sicherheit foioit Anstellung
Geber , kaufmännisch in rift . gebildet , mit Sprach -
kenntntllen . Nur ausführliche Angebote unter
Nr . « 22488 an die . Badische Preffe erbeten .

An seridse « Rellektanten st» verleihe »

10 dir 15000 Mir
gegen genügend « Sicherheiten « nd entsprechende
Zinsen . Angebote erdeten unter N ». 11818 an die
»Badische Prelle ".

^Beteiligung.
Suche mich mit «a. 20 (t«u Oelbmert an nur

seriSiem Unternehmen ffill oder täiig zu betetltge ».
Nur anSführl . Angebote werden »nt . « 22482

an die . « adifche Prelle " erbeten .

MS . M«MlUMl !WS
Betertbetmer Allee ober « rtrgSftr . zwifcheu Hotel
Germania und Weftendftratze . su kaufe» gesucht,
« ald beziehbare Wohnung erwünscht . Tauichwoh »
nun « . 8 Zimmer , vordanb «» ^ — Offerte » unte »
Nr . « 22482 an die . « adUch « Preffe ".

Büro ». Jabrikation »' » nd Lagerräume , zusennneu
ca. »70 qm Zeniraibeizung . Go» , Waller , elektr .
Licht . kompletteSrastanlag «. - lektr . iu Hellem Zu¬
stande . an sert . Ltr ., 21 m Front . 400 qm. und «,
baut , als» Platz für Dovpel - Wo ' uda «» . Giebel
vorhanden , stt » erkaufen . Angebote nur rasch
entschloffener Säuier unter Nr . 11884 a» Sie

. Badisch« Breffc .
timmmmmmmwmTrmmmmm

Wegen Wegzug « oderne
herrsohattliohe Villa

in freier Lao«. Karlsruhe . Welllladt , mit
8 Zimmern und Zubehör, öioiengarten.
beschtagnatzwefrsi . geg. varzadlung zu
verkaufen , « eziebb. 18. Ang . , evtl , früher .
Preis : Goidmark 70000.— . Angebot « an
die . Badisch« Prelle " unter Ar . 11881 . -

• .Mi, — . . mm *

Einige fabrikneue
Leichlkrastriiber

erstklassige- ' st!
und bewährte Fabrikat « mit und ohne
nd vorteiivast av, »geben . 11878Getriebe

Unlerberg & Äelrnle , Karlsruhe »
Ritterftratz « 18— 17.

0

verschwundene Aagazza .
Detettiv -Roman von Ferdinand Runkel .
Copyright 1923 br Josef Singer Verlag , Leipxig .

bortsehuna - s (Nachdruck verboten.)
y uK, das Unglück war sehr bald vergessen nnd die vor einer

fefct
teIftunbe noch in Todesangst schwebende Gesellschaft fand sich

Susi,
'"'Eder im Speisewagen unter ganz veränderten Verhältnissen

tzg . ^ ^ EN. An allen Tischen wurde fröhlich gezecht und so lief der
T^ bzug . als ob er eine Feftversammlnng trüge , mit einer halben
> hbe Verspätung gegen vier Uhr nachmittags im Bahnhof von

^Enz ein.
^ sirt gesellte sich Direktor Hofer wieder zu Lippe.

»!o t ’® cnn Sie also wollen, mein Herr," begann er das Gespräch ,
letz« Seiten Sie mich in das Palasthotel . Ich stehe Ihnen dann in

^
Erziehung zur Verfügung ."

Sje
"Sg . ich akzeptiere Ihr Anerbieten mit großem Vergnügen und

de ,
" ^ i ermangeln , der Berliner Polizei zu berichten, wie ent»

d^ " °mmend Sie gewesen sind . Ich mache Sie darauf aufmerksam.
ift_

ein wesentliches Glied in der Beweiskette für Ihre Unschuld
L .

* " 1- wer ein reines Gewisien hat , wird der Polizei in dieser
iiltze

^ Echerchen erleichtern und wenn ich Sie in Ihren geschäst
§)i>

en
.̂

^bciten nicht störe , so schliehe ich mich Ihnen gern an , zumal
% o

ClT1 ^ ahrener Jtalienreisender sind und ich mit Vergnügen
b von Ihren Kenntnissen profitiere ."
-Sie waren noch gar nicht in Italien , Herr Lippe?"

^Nsts
kDt^ ’ a^er immer nur wie jetzt in beruflicher Eigenschaft. Ich

i , mtt deshalb von den Schönheiten des Landes wenig oder^ " ichts arischen .
"

% "
J* * " enn meine geschäftlichen Angelegenheiten erledigt sind .

! Rest meiner Zeit Ihnen gern widmen, um Sie in die
^Mnisse des schönen Florenz einzuführen .

"

Sint ttor Hiifer hielt Wort . Nur für die Stunden des Schlafes
er sich von Lippe, sonst aber gestattete er ihm eine ständige

Er hatte ihm sogar tatsächlich freigestellt, bei der
mit Whitney zugegen zu sein , Lippe hatte es aber vor»

' "Ehrend der Konferenz mit Grace zu plaudern und die

ar
ö -rr -n ihren Geschäften zu überlassen, da er ziemlich sicher zu
UB *C' zwischen Hofer und Whitney nur Dinge verhandelt

!
mükden, die rein Kaufmännisches betrafen . Allerdings war

Ein spleeniger Amerikaner und sehr reicher Mann , seine
lküito * ln t«renierte sich lebhaft für die Kunst und zwar speziell für
L ^ « « t der italienischen Renaissaa «. D »rt war di« schon frühe«

bemerkte Untiefe . Also vorsichtig ! Trotzdem glaubte Lippe, da ihm
die Anwesenheit bei der Verhandlung von Leiden Herren zugesagt
war , darauf verzichten zu könne«.

Es dauerte auch kaum zwei Stunden , da betraten diese den
Salon der jungen Dame und Whitney erklärte , dah alles in Ord¬
nung sei . Schnell wurden noch einige Telegramme aufgesetzt und
durch den Diener abgeferttgt , dann machte Höfer Vorschläge, wie
man den Rest des Tages angenehm in Florenz verbringen könne .
Es war gerade etwa zwAf Uhr und der Berliner Luxuszug ging
erst am Abend gegen elf Uhr. Man hatte asso noch einen vollen
halben Tag vor sich, den man möglichst auszunutzrn wünschte .

„Dann bitte ich zunächst die Herrschaften, im Palasthotel meine
Gäste zum Frühstück zu sein .

" begann Höfer, ^ md Sie gestatten mir ,
dah ich vorausfahre , um das Nötige zu arrangieren . Herr Lippe
hat vielleicht die Freundlichkeit , mich zu begleiten ."

„Aber gern .
"

Schnell trennte man sich mit der Verabredung , sich in einer
halben Stunde im Speisesaal des Palasthotels wieder zu treffen .
Lippe und Höfer fuhren nach dem Hotel , der Direktor bestellte einen
Tisch für vier Personen , setzte das Menü fest und den Wein uns
dann ging jeder auf sein Zimmer , um sich für das FrllhMck ein
wenig umzukleiden. Pünktlich stand Lippe unten im Epeisesaal . um
Herrn Whitney und Tochter zu empfangen.

„Aber wo ist Mister Höfer?" fragte der Amerikaner und Lippe
erklärte nach bestem Wissen , der Herr Direktor werde wohl gleich
kommen, da er sich nur ein wenig für das Frühstück umzukleiden
wünschte .

Man wartete fünf Minuten , man wartete zehn Minuten und
al » der Oberkellner fragte , ob er servieren lassen solle , meinte Lippe,
er werde noch einen Sprung hinauf nach Höfer» Zimmer gehen, um
zu sehen , wo der Gastgeber bleibe.

Er eilte hinauf — das Zimmer war leer . Das große Gepäck
stand ordnungsgemäß in einer Ecke , nur ein Handkoffer, den Höfer,
wie Lippe sicher wußte , bei sich gehabt , war verschwunden.

Lippe eilte hinunter und fragte , ob der Herr Direktor das Hotel
verlassen habe , und erhielt di« Antwort von dem Portier , daß außer
einem Gepäckträger, der einen Handkoffer getragen , niemand das
Hauptportal passiert habe.

„Und einen zweiten Ausgang hat das Hotel nicht ?"

„Doch, das Tor für Wagen und Automobile , aber das ist noch
eit gestern Abend verschlossen .

"

Lippe dachte nicht daran , sich bei Whitney und Tochter zu ent¬
schuldige «. Er eilte schnell aus di« Straß «, sah sich »ach alle» 6 <tt «»

um und lenkte seine Schritte fast laufend nach dem Bahnhof . Dort
traf er Eroßmann , der den Gepäckträger mit dem Handkoffer, den
er gleichfalls als Höfer gehörig erkannte , bis hierher verfolgt hatte .
Die Leiden durcheilten die Sperre gevade in dem Augenblick, als
ein Personenzug nach dem Süden einlief . Sie beobachteten alle Ge¬
päckträger, konnten aber den gesuchten unter ihnen nicht entdecken ,
und als der Zug abgefahren war und der Bahnsteig sich geleert
hatte , sahen sie den Handkoffer Höfers auf einem Karren herrenlos
stehen . Niemand hinderte sie , das Gepäckstück an sich zu nehmen und
damit den Bahnhof zu verlassen. Großmann warf noch schnell einen
Blick in den Eepäckraum, um nach dem Verfolgten zu fahnden , aber
er sah ihn absolut nicht, und ratlos gingen die beiden auf verschie¬
denen Wegen nach dem Hotel zurück.

Indessen stand der verfolgte Gepäckträger, nachlässig seine rote
Schärpe fester um die Hüften ziehend, in einer kleinen Trattoria
gegenüber dem Bahnhof und trank überlegen lächelnd seinen Wer¬
mut. Sr unterhielt sich laut und gestikulierend wie jeder Italiener
mit dem Wirt und den anwesenden Gästen, brach dann eine von den
schwarzen Zigarren auseinander , zündete die eine Hälfte an und
verließ breitspurrig das kleine Lokal.

Als Lippe in das Hotel zurückkam , erklärte er Herrn Whitney ,
daß Direktor Höfer auf unerklärliche Weise verschwunden sei. Ein
Gepäckträger habe seinen Handkoffer abgeholt , aber am Bahnhof
stehen gelassen , so daß er es für nötig gehalten habe , ihn wieder
miizubringen .

'

Whitney schüttelte den Kopf und meinte , man solle sich ruhig
zu Tisch setzen . Höfer werde sich schon wieder einfinden .

Aber Höfer fand sich nicht ein. Das Frühstück ging zu Ende,
man trank den Kaffee und Herr Whithney bezahlte für den Gast¬
geber. Dann lud er Lippe ein , den Nachmittag mit ihm zu verbrin¬
gen , aber der Berliner Detektiv lehnt « höflich ab und entschuldigte
sich mit dringenden Geschäften .

Das erste , was er tat , war die Ausgabe eines chisftierien Tele¬
gramms an die Berliner Polizei des Inhalts , daß Direktor Höfer
ihm unter der Hand in Florenz verschwunden sei. Ex habe begrün¬
deten Verdacht, daß dieser sich als Gepäckträger verkleidet habe und
in der Großstadt untergetaucht sei. Wenn dies möglich , sei der
Schluß berechtigt, daß Höfer nicht , wie seine Papiere besagen, aus
Straubing gebüttig , sondern wahrscheinlich Italiener sei oder minde¬
stens Wclschtiroler , also von derselben Nationalität wie der Schlol»
sergeselle , der bei Jung gearbeitet habe.

ISddMttM f«lab



Mette 8 Ne. 288 . Badische Presse fAbendausgabc) Donnerstag » den 17. Juli 192^«

Freitag , den 18 . «Inll , abends von 8 - IO , Uhr :
Konzert ^ Mu,ik £ Ärl . rUh ».

Berlin
am Anhalten Bahnhof

Großres Hofei
des Kontinents

Das Vollendetste
moderner Hoteltedmik

Eigentümer : Curl Elechoev

Zimmer von 4 GoldmarK an
6900m MwW fttdM • 600Zitams» und Safe»
«M RMtodw kahM «od war* M W«*m>

Mi fett » . IJOBadatheiwe» , 6M»«ra KoWatw»"- t ta tmdtm Z» «m» • Aaacbhit
0 fahntühla vermitteln den Verkehr mH
den Etagen , deshalb keine Treppen »
benutzung and denkbat größte Kontrollor

5 - UHR - TEE
Votnehme» groBe»_wejtstadti8die>_Reatnur>nt

Anerkannt beste Kücde
notie »BUtolt
Eigen
PBRNßUP :

B a MD BiegonfesA K Konzori -CÄlö
e Konditorei
STEPHAN Nr. 7100- 7140

Da» Bau» vntarbllt kaia* Perttar» m ow

Llmüesoerbanü Baden Ses MsMs
SeMe Äriegsgröbersiirsorge e. V.
iHtiitHiniHinmiin

«Ser* äft8H« He « athauS .

Einladung
in btt ln Gegenwart »e » Präsidenten dcS Bolk »-
bunb » Deutsche Kriegögräberfitrsorge am SS. 3uti
1024, ob «« b * 8 Uhr , 1« « «in »« K«s1d » ll « l» al
stattsindenden

WllWlllllS
-es 8ill!-« r-ll!l-s M-kll
mit Berichierstaitungen . Anfprache .de » Präsidenten
allgemeiner Aussprache » . musikalischen Vorträgen .

Wir bitten , nicht nur lelbft der Einladung sol»
aen zu wollen , «ondern auch Ander «, denen die
Sür ' orge sllr die deutschen KriegSaräber « in «
Ebreiivsticht »si . , ur Teilnahme nedft Jamilien -
angehdrigen aufzufordern . 11882

Da « Vorstand
de » Landeitverdandö Baden .

MiM 1
SoUMlvng, Sägewerk, Mensabrlk

Biberach (Baden)
liefern ' ederzeii prompt Tannen , yichtenschreiner -
wäre . 1B —45 mm stark , sowie Nisten und Kisten-
teile in allen Grötzen und Abmesiungen . 8—24 mm
Bretistärke . vorwieaend 10— 13 mm. aedübelt
oder verleistet .

Kerner : Zollbreiter . Rauhspunb . Baudot , nach
Uten. Dachlatten . Glvdvlatten . Buchen » undLiften . _Eichenlchutttware . M78o

ist erhältlich in der Ge
schäftestelled . Badisch ««
Neefs «. Ecke Zirkel und
Lammstrabe .

rfälTsrwaldvsrein
Ort - ^rripps karlorAhs.

M -MMmiS
« ruppe I : Nachtwan -

derung . Abf. Samstaa .
10. Juli , abend » 10*° U
Baden — Scherrbof —
Badener Höbe — Rote
voAe . Brrmer »b«ch—
Jorbach .

Orattt 11 r Abi . Tonn¬
tag . 20. Juli . 6* trüb .
Baden - Annabe rg —
MIi ^ enbil ^- Rot « La^̂ r
— Korbach
Tonntag »kart «n für

Gruope l und il :
Baden — Korbach.

Rucksack . Kelbsiasche,Mantel und Badeanzug .
Zusammentreffen der

Gruppe l und ll auf
Rote Lach«. 11877

Bet schlechtem Wetter
nur Wanderung II .

Gäste willkommen .

vernichtet berbUlffeu»

ppesilarb, gtrndilM ,
ixaty «!»» «.Drogerien

Lreaeef « Wal, .

Wer sucht
der findet

durch « in* klein«
Anzeige Inder 'Bad.
Prefjealles, was er

wünfehi.

Offene Stellen

Hausierer !
Marktschreier » .Arbeits¬
lose mit ö —18 •* »um
Berks , einer «rstsl . Schuh¬
kreme ae 'ucht. Meid . b.« lbrerdt & Schmoll i«.
KarlSrnh «. Waldhorn -
» rahe öd , »wischen 4 —7
Ubr . ab EamStag den
ganzen Tag . B22878

Brauchen Sie
Personal ,
Sie finden solches
für jedes Gewerbe
durch eint klein«

Anzeige in der
Badischen Presse.

Orderrtl . Junge
mit guten Schulzeugnisi ,
kann in chem . Laborator ,
ium in Karlsruhe rin .
treten . Ana . u .Rr . B32412
an die . Bad . Presse ' .

Friseur -Lehrling
Sohn au » achtbarer

Kamtlie . welcher da» Fri¬
seur - Handwerk gründl .erlernen will , kann sof .oder später in die Lehretreten .

Anaeb . unt . Nr . 11648
an die . Bad . Presie ' .

Perfekte »uver « ssige
öle»oIM »

zum ivforiigen Eintritt
gesucht .

Anaeb . uni . Nr . B322I2
an die . Badi che Presie ' .

Nebenverdienst- Haopierweii)
ES werden Domen u.Herren gesucht »um Ver¬

kauf von « lvaeca - Be »
stecke « . Muster aegen
Einsendung von 2 Mark

Anaeb . unt . Nr . « 22422
an die . « ad. Presie ' .

Jung «

ÄeniiiQitjerin
kosort gesucht. Nähere »
zu erkraa . unt . Nr . 1167V
in der . Bad . Press « ' .

Tüchtige »

perfekt im Kochen , zukinderlosem Ehepaar bei
hohem Lohn nach Baden -
Baden gesucht.

Anaeb . unt . Nr . B32484
an die »Bad Presie ' .

Tüchtiges

Allein-
Miwchen

da» kochen kann,fürklein . Haushalt <8
erwachs. Personen »— gesucht . — Gute
Zeugnisse erfordert .

Friedrichs»
platz 3, 3. Stock .

Junge » , sieisiiae» , , n-
oerldsitges iltitcn ,ohne Anhang , da » schonin gutem Haufe tätigwar und Liebe zu zweigröberen Kindern <5 und
6 Jahr » bat , in sehr gutesHau » g« s« ck»t . » ui « Be -
»abluna Schubbefovlungsrei . Zu erfragen unk.rei . ». ..Nr . 11687
Presse ' .

in der „ Bad

Putzfrau
» offstrab « 8. 1. 1168V

Stadlkassenbuchhalter
sofort in AuSbilfestellung « «sucht . Angeb . unterNr . 8638 « an die „ Badische Presie ' erbeten .

SM iiridluij.
Zum Ausbau uns . Krankenuersicherung . in »bef.der Neuer » u . Sastvfftchtoersicheruna . weiden ge¬eignet « Mitarbeit «« gesucht, beionder » geeignetfür Herren , die durch den Beamtenabbau betroffenwurden , und können sich dieselben « ine dauernde

Existenz gründen . »618«
Bemerkungen an die Kraut «« - « . Sterbe -

kass« für s«lbst Sndlg « Handwerke » « . » «merk »«,
treibend «. StllRellenSburg , ober « BaSaasi «7. l-

ioioioioioiioioioioi

0 0
W\t und MW Existenz
bieten wir durch Uebernahme de »

Heneraliierkiebs o. Alleigverkansttcchl
evtl , für ganz Südbeutschland eine » wirk¬
lich prakttichen . unentbehrlichen Hau »»
daltunaSgegenstande » . Dringende » Be¬dürfnis vorhanden , dethalb unbegrenzte
Absatzmöglichkeit. Muster , welche» v«nder Gangbarkeit de » Artikel » überzeugt ,steht gegen Berechnung von Mt . 6.60 zurVerfügung .

Seriösen Herren »der Firmen wird
KommissionSlager eingerichtet .

Angebote sind zu richten unt . Nr .11880
an bi« . Badisch« Presie

"

IOIOIOIOIIOIOIOIOIOI

GeneralVertrieb
Zur selbständigen Leitung der Ber -

triebSorganisation « ns. neuen get . artch.lischt verkäusi . Massenartiiet wird kür
den Bezirk Bade » und Württemberg eine
geeianete Kraft gesucht. AIV64

Beiädigir Herren , mit I» Referenzen ,die sich eine eiaene solid « Sristen » auf¬
rauen wollen und über ein Kapital von
ca. 760 R nicnmaik verfügen , werden um
au » übrlichc Bewerbungen gebeten .
prscliks 8 . w. d . 8. , Kerl!

JoachtmSthalerstr . 1.

Werks - Grosshandlung
fudH für den hiesige» Bezirk einen rührigen , aut eingefüdrten

VERTRETER
Zuschriften erbeten unter F . C . 4432 an die
Runoneeu -Sroobition Rudolf Masse , Cassel . « 1962

mm
Eine neue Sendung unserer rühmlichst bekannten

ZIGARREN
zu

in allerfeinster reiner Uberseequaliläl ist eingetroffen .
Der beste Beweis , dass wir das Beste zu den niedrigsten Preisen

ungewöhnlich rasche Absatz unserer ersten Sendungen
Tausend Mille .

Prüfen Sie unsere Qualitäten!

bieten vermögen ,
nahezu

ist der
von

Urteilen Sie selbst !
Besichtigen Sie dl ? Schaufenfter folg . Geschäfte:

B . Bötl , Erbprinzenstrasse 22, Tel . 2474
flg . Horn, Yorkstrasse 23
K . Zimmeraann , Humboldtstrasse 15, Tel . 1716
K. Wendel, Wilhelmstr. 34 , am Werderplatz, Tel . 2024
A . Beohtold, Durlacherstr., Ecke Brunnenstr., Tel . 5227
0. Sehneider WtW., Zirkel 25 a, Tel . 2204
K. Zachmann WtW ., Kriegsstrasse 96
K . Keller , Binthelm
A . Bernhard, Darlach , gegenüber dem Güterbahnhof
Kransimann , Dnrlaeh-Ane

Beachten Sie unsere Preise :

Zigarillos
Zigarillos
Zigarren
Zigarren
Zigarren
Zigarren
Zigarren
Zigarren
Zigarren
Zigarren
Zigarren

früher
früher
früher
früher
früher
früher
früher
früher
früher
früher
früher

12

25

Gleichzeitig bringen rein orientalische

Zigaretten
100 Stück 95 ^1 mit Gold und Kork
100 Stück 145 -̂ mit Gold
100 Stück mit Gold u. ohne Mundst.

11686

k
%

Für den Bezirk B « d «u und Slheiuvsal »suchen wir tück,rig «u » « rbeltSfeeudige « undo»dnungSU «»«nd ««

Verlreker .
Angebot « mit

Lichtbild erdeten
Angabe von Referenzen und

AI 966
Chemische Fabrik Keifenberg A.-G.

vorm . Cttgm S >i*t«*i <b,
Aelfenberg bei Dresden.

Herren »der Firmen mit guten Beziehungenzu Sportgeichäft . u . Verein ., ist durch Uebern . de »Alleinvertriebs
«tue » konkurrenzlosen Artikel » hob« Verdienst -
Möglichkeit aebSten . Angebote unter Nr . B32188an di« . Badische Presie ' erdeten .

Kohen Verdienst
reellen , bi » 60 Mk. wöchenttlich . auch al » Neben¬
erwerb , erzielt irdermann in der eigenen <Loh -
nung . Jnteresienten erhalten Material und An¬
leitung aeg. 1.— Mk. Kaution . Bei Nichtaefallen
der Arbeit u . Rücksendung deS Materials Kaution
zurück. 211888

A . Sohuster * Berlin N. 24
R « tlll « rl «st« «»st« 2 .

Abgebaule «m?
MK uiö MaK .

Wirklich gute Verdis nstmöglichkeiten ge¬
boten. Kein Haust rer>. Angeb. unt . M . M . O .
2252 an Ala^ laasenfieiu L Vogler, Mannheim.

Zum sosorligen Einlrili werden geinchl :

5 Grohstückarbeiler
erstklassige Mabarbeit . modernste » Stile » , ferner

1 Kieinstückarbeiter
«Hosen und Westens in gleicher Aud 'ührung .
Bekleidungs -Industrie Durlach

11663 Ha « » tst»asl« 3«.

Amme gesucht !
Zu « rsraae « : Frau D >»sendack»«r , Sosienstr . »6.

Geftiht fm Zanerstelle
StUs, « oder älteres , »effere» Mädchen , zuoer .
lässig, mit guien Zenaniffen . erfahren «n Küche
und Haurarbeit , per sofort oder 1 . 2luaust . Guter
Lohn , günstig « Bedingungen . Zweitmädchen vor¬
handen . Vorzustellen 2—6 Ubr od . Angeb . an Frau
Apotheker Obkar weil . Dnrla » . Hauvtstr . »2. u«

Routiniert ., bilanzsich.
Biichhalter. ^ Ätik« ''"
Handel und Industrie ,emvsiehlt sich im Nach¬
trägen Führung « . Äd-
ichlieben der « üLer . so¬
wie rlufstellung d. Bilanz .
Angeb unt . Nr . « 22880
an die „ Bad . Presie ' erb .

Vioiifiimitn
86 I ., « Kitt Organisa¬
tor , sucht Reiievosten m.sestrmGehalt «ist auch im
VersicherungSsach be¬
wandert al » Inspektors
Lchriftl . Anaebote erdet
unter Nr . B224S0 an die
„ Badische Press « ' .

Abaebauter StaatS -
angcstellt .. t . 38 . LebenSi .
LchivklkrikMchMsil .
bisher als Techniker
mit zeichnerisch. 2lrbeiten
«Lokomottobau » detchäf-
ligt . Inckit « teU « gleich
weicher Art . Zu erfrag ,unter Nr . « 2287» in der
^ vad . Press«' .

Architekt .
Hochschule künstler . und
vrakt . erf . Inch » sofort
Gtelig . a. Arch. - Bürood .bet gröh . Unternehmen
Gest. Anaeb . u « 22486
an die „ Bad . Presie ' erb .

Langsädriger Potizei -
und Kriminaibeanzter
«. D . sucht

gleich welcher Art . auch
Reisepaste « . Angebote
unter Nr . « 22488 au die
„ Bad Ich« Presie "

Tüchtiger , ehrlicher
Bäcker

31 Jahre . welcherSJabre
am Oken geaibettet bat .
sucht soiort Stelle .

Offert , unt . Nr . « 32618
an die „ Badische Presie "

Junger , verheirateterMann
sucht leichteKeschäMiunz
gleich welcher Art . Buchal » Kassier oder Portier
geeignet . Ehrlich u . « e -
wisienbaft . Gest. Off. unt .« 22482 an die Bad Pr .

Zuverläsi . ebrl . Mäd
chen . 84 Jahr « alt , seither
Filialleilerin ÄV
mittelgeich .. sucht ütznl .
Stell « , gleich welcher
Branche . Uebern . auch
d . Fübrg . ein . Hautbalt ».
Anaeb . unt . Nr . V22410
an dt« „Bad . Presie ' erb .

Jüngere » Fräul . lucht
®

a
‘
i
‘,ae Verkäuferin

in LebenSmittel -Geschäst
Bäckerei obtt Konditorei .
Angeb . unter Nr . « 33880
an di « Bad . Presie ' .

Iüng . Fräulein
in Maschinenschreiben .
Stenographie und Buch
sübrung . iowie allen vor
iommenden Büroardet
ten bewandert , locht

>ass«» d« » t«ll «. Auf
oh «» Lohn wird nicht

geieben . Gute Zeugnisie
vorbanden Anaeb . unt .
Nr . B23482a . d . „ Bd Pr ."

Fraulein
mit Oderrealichulbildabi» Unterprima ierl .i .Kenntnisie in Steno¬
graphie und Matchtnrn -
ichretben lucht Stell « al »
« niäugeri » in kauf
männiichem Betrieb .Anaeb . unt . Nr . « 33480
an die „ Badische « r sie '

Tüchtig «
Damenschneiderin

sucht noch Kundenbäuler
in u . auher dem Hause .Offerten unt . Nr . « 22460
an die „ Bad . Presie ' .

». Tamenichneiderin
nimmt non Kunden für
fein « Matzardett an .Gest . Off. unt . B 32062
an die „ Badiiche Presie .
Jüngeres Fräulein

mit Büroa >b . vertraut ,sucht Stelle al » Em -
psana »sräulein bei 3lr »t .Karlsruhe oder Baden -
Baden bevorzugt . Ange¬bote unt . Nr . « 32414 andie .. Bad . Presie ' erb .

Weinhändler
bisher Teilhaber u . G« f» Lst» sahrer einer PfälzerWeingrobhandlung , mit besten Beziehungen zuHandel u . Produ enten , such « entspreibende Siel .« naebote unter Nr . « 31882 an die
„ Badische Presie erbeten .

Geb Dome
iWtw .l äubcrlt tüchtig im
Haulhalt . sucht Stellung
»ur Küdrung de» Hou »-
dalt » bet älterem Herrnod , Dam « E» wäre er -
wünscht.wcnn etw . Möbrl
mitgebracht werd .könnte .Angeb . unt . Nr . B32424an die „ Bad . Presse ' .

Sonn , kleiner « 6 Zimm .»« tobuuna , Karlsruhe
Wektst . . aea . a ötzere ll - 7
Zimm .-Blohna . mögl .
m . Garten , auch Durlach ,zu tauschen geiucht

Anged . unt . Nr . « 23440
an die „ Bad . Presie ' .

Tausche
eine 2 Zimmerwobnuna
m Kaufladen u . Magazin
gegen ein « 8 Zimmer -
wobnung . Anged . unter
Nr . B22442 a« dt« „Ba -
bische Presie

Wohnungs -
Taulch

Geboten 8 Zimmer u .
Küche im 8. Stock mit
bewohnb . Mansarde im
4 Stock. Gesucht 4 —6
Zimmer gleich wo.

Zu erir . d. « . « od «.
Marten ft. 33.111. « 3386»

Wohnungstausch
Karlsruhe — FreibmS
v. WS >?.'W.".S'«W ; i?Älrn?ZhiLicht , Ga » , oder 4. Zimn ». . « ,odüung m . MSdck' L
kammer und allem Zubehör tn zentraler Lag « "
gegen rden ' olche in Karlsruhe .Gest . Offert , u . Nr . B23468 an die « ad.

<1

K
5

Schöner Lagerraum
auch als Werkstatt ge¬
eignet , sowie hell., irock .Keller tn der Näbe de »
Güterbabnb . »u vermiet .Angeb . unt . Nr . « 22884
an die „ Bad . Presie ' erb .

Karlsruhe
«. 0 . m . b. ©.

Wir haben zu vermieten :
Auf 16. August od . später :
Frübiingtstr . Ia Hinter¬
halt » recht» 1. Stock eine« ohnuus v . 2Zimm »r.

Auf 1 . Sevt . Wein -
brcnn « rftr .7a . l .Stck. eine
ÜBoIdmi v 2 Zimmer
und Zubehör .

Bewerbungen . ^ -bi« Montag . 21 . l. Mt «,
abend » 7 Ubr im Büro
erfolgen , woselbst die
Vermietung statisindet .Ter Vorstand .

Modi . Jimw -' ;
zu vermieten . 8

» avellenstr . 56 . PSll>
mübU 3iww «* %nermteten . Zu « tf rfS »Marienstr . 8 . 4 . St . *2^

Zwei möblierte »
me « in aut . Hause tj ' .'jf,Lage an »wet Herr ««
»u vermieten . 1 io,
fragen unter 31t. « F *

[7 >t
in der „Bad . Presie ^ '

Gut mSbl .
«lektr . Licht . gutePr «?. »
1—2 « e >
Waldstr .

ktr . Licht,gute P ^nst B. , ^ >

m . 2Betten,uve, « iLÄ P'La
Kakanenstraste 35

MSdtter »«»
an lolid . Sräulein i°",gBettwäsche ) sofort, ^ «

, 1, 7k vermieten . S ' | V,
wollen « ri ° brennerftr ^ 48^

Kleine » gut müvlis,^ ,
Ummer anZimmer .

Herrn sofort zu
ten . Daub , DurlaMAllee 68 . 83 ^

■ ffl' .V

LADEN „
mit grobem Lagerraum in bester « eschäftSlaŜ ««
Durlach lotort zu vermieten . Angebote
Nr . 11667 an die „ Badilche Presie ' erbeten . .

Leschlagnaymelreie

)

’U

%

Sm
1

» Imwccwobnuna in
Laa « in Durlach zu » er »«herrschaftl . 5 6

und herrlichster - « *•; >« “v,r *,7,7uin« •bineun « : Vaukostenzuichub 8 bis loooo
geoen gute Berziuluug . Sich«»ü« lluua

^ istzGest . Ana , unt . Nr . « 22870 an die Bad

Mietgefudie
Beschlaanahmesrei «

4 Zimmer -
Wohnung

bald beziehbar , von ruh .,ktnderl . Ehepaar z. miet .
geiucht. Vermitil . verbet .

Gest . Angeb . unter Nr .« 23126 an d . Bad Presie .

IA -Wohmiig
mit Zubehör von rubta .
Ehepaar mit t Knaben
in der West» beim . Süd -
weststadt auf sofort oder
ivätergelucht . Vordring -
ltchkei »karte vorhanden .

Anged . unt . Nr . « 2 ?44 «
an die „ Badische Presie ' .

Wohnung .
4 Zimmer - Wohnung

gegen Vergütung oderdie Miete ein Jahr im
Voran » sofort ««sucht
ovn 8 erwachsenen Per -' onen Angebot « unter
Nr . 11678 an dl« „Bad .Presie ' erbeten .

Möglichst ungestörterRaum
der die bescheidensten
Ansprüche eine » möbi .
Zimmer » erfüllt (evtl ,
auch Werkstätte oder Ate¬
lier ». sofort von Dauer¬
mieter » «sucht .Off. unt . Nr . « 23428 andie Badiiche Presie "

Aelterer , bcsierer Herr
lucht gem. möblierte »
Zimm « «. Nähe Haupt¬
post. Angebote unt . Nr

»3348« an die . Badische
reff«' erbet «».

MMtai«
In Stadtmitte , gut *

,»*
rCM5fÄ *
Suchender , der C*, i(«t
auf Reisen befinde«^ ; «.
Wer , auf oeinütU ^ l.
ungeftörie « Seim w^ «.
mit separatem Etna ^ z,

Anaeb . unt . Nr .
an die . Bad . Pr - ff!^ !

Divl .-Jna . lucht icb°^
möbl . ZimMI' ' ok . 1. Wil 'iver sofort oo r .
Auoeb . «nt . Nr 8 ;
an die „ Bad Presi5an oie . rno .

Kinsachmöbl .3iln^
bet BorauSzahluno I>l>.
, W«I» e vorbd .» ZMlmit Prei » unter 8 ;
an di- „ Bad . Presi e

^
« iödl .
rubta gelegen , für
Nähe Kon ertb .
Waldstr . 71 . Ml "1---

Möbl . ZinnE
v . Sri . aus sofort

ngeb . unt . 31 i - JEr/flt .-an die . « « » »' che

mdb
'
i.

auch Maniarde , a»>
gesucht. Angebote
Nr . « 22475 an dt« *
Presse ._

~
-— tijl

« erusstätigr Dam « '
1—2 leere „

Z t m nie -
titn f» .

” ';
„Badtiwe Presie ^ ^ <

Leeres
zum Möbel
fort zu mieten
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